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 IZVLEČEK 
Magistrsko delo Slikovni inventar in konkurenčni izrazi v begunskem diskurzu v Wikipediji: 
kontrastivna analiza diskurza nemške in slovenske jezikovne različice se ukvarja s kontrastivno 
analizo izbranih wikipedijskih člankov v slovenskem in nemškem jeziku na temo begunskega 
diskurza. V teoretičnem delu magistrske naloge, ki obsega poglavja od 1 do 4, so razložene 
lastnosti računalniško posredovane komunikacije ter spletne enciklopedije Wikipedije. V 
teoretičnem delu je opredeljena diskurzna lingvistika in metode kontrastivne diskurzno-
lingvistične analize. V 5. poglavju sledi empirični del magistrske naloge, kjer so s pomočjo 
kontrastivne analize tem, prikazane razlike in podobnosti med predstavljenimi metapodatki, 
predstavitvijo tematike, hiperpovezavami, uporabljeno literaturo, konkurenčnimi izrazi, 
slikovnim gradivom, podnapisi slikovnega gradiva ter razmerjem med slikovnim in besedilnim 
gradivom v izbranih wikipedijskih člankih obeh jezikovnih različic. Namen magistrske naloge 
je iz diskurzno-analitičnega vidika prikazati, kako se lahko Wikipedija uporablja kot vir za 
jezikovno in kulturološko primerjavo digitalnih diskurzov. Izbrani wikipedijski članki 
slovenske in nemške verzije na temo begunstva, ki so med seboj povezani s hiperpovezavami, 
predstavljajo raziskovalni korpus, s katerim želimo osvetlili kulturne in jezikovne konvergence 
kot tudi divergence.  
Ključne besede: nemščina, slovenščina, kontrastivna diskurznolingvistična analiza, 
Wikipedija, begunski diskurz, digitalni diskurz
ABSTRACT 
The master thesis Picture Inventories and Competing Terms in the Refugee Discourse on 
Wikipedia: A Contrastive Discourse Analysis of the German and Slovenian language version 
deals with a contrastive discourse analysis of selected Wikipedia articles in Slovenian and 
German on the topic of refugee discourse. The theoretical part of the master thesis, comprising 
chapters 1 to 4, explains the characteristics of computer-mediated communication and the web 
encyclopedia Wikipedia. The theoretical part defines discourse linguistics and the methods of 
contrastive-discourse analysis. In chapter 5 follows the empirical part of the master thesis, 
where contrastive analysis shows differences and similarities between selected Wikipedia 
articles of both language versions. The purpose of the master thesis is to demonstrate from a 
discourse-analytical perspective, how Wikipedia can be used as a source for the linguistic and 
cultural comparison of digital discourses. Selected Wikipedia articles in the Slovenian and 
German versions on the topic of refugees, which are linked by hyperlinks, represent a research 
corpus aimed at highlighting cultural and linguistic convergence as well as divergence. 
Keywords: German, Slovenian, contrastive discourse analysis, Wikipedia, refugee discourse, 
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Die Beurteilung des Internets und der dort anwesenden Plattformen hat sich in den 
letzten Jahren grundlegend gewandelt. Digitale Plattformen wie etwa die Online-
Enzyklopädie Wikipedia, die über verschiedene Sprachversionen verfügen, zählen zu 
einer einzigartigen Ressource für die kulturkontrastive Untersuchung digitaler 
Sprachdiskurse. Als eine der erfolgreichsten digitalen Plattformen weltweit stellt 
Wikipedia, die auf Rang 7 des Alexa-Rankings positioniert wird (Alexa 2019), den 
Untersuchungsgegenstand der vorliegenden Arbeit dar.  
In dieser Masterarbeit werde ich mich aus einer diskursanalytischen Perspektive mit der 
deutschen und slowenischen Sprachversion ausgewählter Artikel auf Wikipedia 
auseinandersetzen. Alle sechs Wikipedia-Artikel sind mit dem heutzutage weltweit 
aktuellen Flüchtlingsdiskurs stark verknüpft.  
Hierbei zeigen die Daten darauf, dass der Umfang der enzyklopädischen Inhalte in 
deutschen und slowenischen Versionen sehr verschieden ist. Nach der Wikipedia-
Statistik werden die enzyklopädischen Inhalte der deutschen Version durchschnittlich 
rund 726.000 mal pro Stunde, die der slowenischen Version rund 6.000 mal pro Stunde 
aufgerufen; die Zahl der Artikel in slowenischer Sprache beträgt 163.000, die der 
deutschen 2.254.000 (vgl. Wikimedia 2019b). Dies ist vor allem auf die unterschiedliche 
Anzahl der Sprecher und somit Verfasser von Wikipedia-Artikeln in den beiden 
Sprachen zurückzuführen.  
Diese Zahlen zeigen zudem, dass Wikipedia als international verbreitete und 
freizugängliche Internetquelle eine wichtige Rolle als Ressource in Sprach - und 
Kulturdiskursen spielen kann. Die auf der linken Seite verknüpften Sprachversionen der 
Wikipedia-Artikel werden als thematisch zusammenhängende Hypertexte verstanden, 
die für den Vergleich und die Interpretation kultureller und sprachlicher Unterschiede 
und Ähnlichkeiten entscheidend sind. Dies wird in dieser Masterarbeit am Beispiel der 
deutschen und slowenischen Sprachversion der Wikipedia anhand der Artikel Flüchtling 
und Begunec, Reiseausweis für Flüchtlinge  und Potna listina za begunce sowie 
Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska kriza gezeigt. Die Arbeit 
geht den folgenden Forschungsfragen nach: 
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 Welche Unterschiede und Ähnlichkeiten gibt es in den verknüpften Wikipedia-Artikeln 
Flüchtling / Begunec, Reiseausweis für Flüchtlinge / Potna listina za begunce, 
Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska kriza bei der 
Darstellung der Thematik, Verlinkung und Literaturnachweise? 
 Welche konkurrierenden Termini des Wortfelds bestehend aus Begriffen Flüchtling / 
begunec und Flüchtlingskrise / begunska kriza werden in den Sprachversionen frequent 
verwendet? 
 Welche perspektiven Wortverbindungen werden mit diesen konkurrierenden Termini 
gebildet? 
 Welche Bildinventare und Text-Bild-Relationen findet man in den verknüpften 
Wikipedia-Artikeln Flüchtling, Begunec, Reiseausweis für Flüchtlinge , Potna 
listina za begunce, Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska 
kriza? 
Im theoretischen Teil der Masterarbeit wird zunächst die computervermittelte 
Kommunikation erleuchtet, wobei der Fokus auf Hypertextualität gelegt wird. Genauer 
werden dann der Begriff „Hypertext“, die Entstehungsgeschichte und die 
Bestimmungsmerkmale des Hypertexts beschrieben. Danach wird Wikipedia als Online-
Enzyklopädie mit allen ihren Namensräumen (Artikel, Diskussionsseiten usw.) 
dargestellt. Im darauf folgenden Kapitel wird die Diskursanalyse im Hinblick auf 
Wikipedia beleuchtet, was später den roten Faden des empirischen Teils der 
Masterarbeit darstellt. Im theoretischen Teil der Masterarbeit wird auch auf Bildarten 
sowie Text-Bild-Relationen eingegangen, was im empirischen Teil auf Wikipedia-
Artikel angewandt wird. Im empirischen Teil der Masterarbeit wird den obigen Fragen 
anhand kontrastiver diskurslinguistischer Analyse nachgegangen. Die Arbeit schließt 
mit den Schlussbemerkungen der Analyse und einer Zusammenfassung. 
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2 COMPUTERVERMITTELTE KOMMUNIKATION 
 
Die Entwicklung von Computern und damit des World Wide Web bedeutete auch die 
Entwicklung einer bestimmten Art von Kommunikation zwischen Computer und Mensch und 
auch zwischen Menschen. Die sogenannte computervermittelte Kommunikation wird durch 
World Wide Web unterstützt, das verschiedene Kommunikationsformen anbietet, wie z. B. E-
Mails, Blogs, Chats u.Ä., die den Informations- und Meinungsaustausch zwischen Webnutzer 
ermöglichen. Basierend auf diese Funktion kann das WWW als ein Multimedium 
gekennzeichnet werden in dem verschiedene Präsentations- und Speichertechniken mit den 
vielen Kommunikationsformen kombiniert und integriert werden können (vgl. Storrer 2008: 
218). Ein weiteres interessantes Beispiel, das eine spezifische Kommunikationsform des 
WWW darstellt, ist die Online-Enzyklopädie Wikipedia, die das Untersuchungsobjekt dieser 
Masterarbeit darstellt. In den folgenden Kapiteln werde ich versuchen, die Zusammensetzung, 
die Sprachmerkmale und die Kommunikation, die Wikipedia für die Benutzer bereitstellt, 
genauer zu erläutern. Eine der Besonderheiten der computervermittelten Kommunikation ist 
die Hypertextualität, die im Folgenden näher dargestellt wird. 
 
2.1 HYPERTEXT UND HYPERTEXTUALITÄT 
 
Der Begriff Hypertextualität bezieht sich in der HTML-Auszeichnungssprache hauptsächlich 
auf die Möglichkeit der Existenz von Links zwischen Websites im World Wide Web.1 
Hypertexte, die ein wesentlicher Bestandteil der Hypertextualität sind, beschreibt Angelika 
Storrer folgend: „Hypertexte lassen sich charakterisieren als Mengen von Teiltexten, 
Hypertext-Einheiten genannt, die mit dem Computer verwaltet werden und über Verweise zu 
anderen Knoten, Hyperlinks genannt, miteinander verbunden sind.“ (Storrer 1997: 122). Das 
HTTP-Protokoll stellte den Austausch von Dokumenten in Form von HTML-Hypertext-
Auszeichnungssprache (engl. Hypertext Markup Language) sicher. Das Wichtigste ist, dass ein 
Live-Link mit einer anderen Adresse in die Datei aufgenommen werden kann. Dies ist entweder 
                                                          
1 Die Tatsache, dass es sich beim Internet um ein elektronisches Medium handelt, ist sowohl durch Texte als auch 
durch Sprache gekennzeichnet. Bereits vorhandene Hardware, z. B. eine Tastatur, beeinflusst, welche 
Informationen gesendet werden können, und die Größe und Konfiguration des Displays beeinflusst, welche 
Informationen angezeigt werden. Ein wichtiges Element neben der Hardware ist die gesamte Software, die 
Benutzer für die Verbindung und Nutzung des Internets benötigen (vgl. Michelizza 2015: 23). 
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ein Link zu einem anderen Teil desselben Dokuments (interner Hyperlink) oder ein Link zu 
einem anderen Dokument, das sich möglicherweise auf demselben oder einem anderen 
Computer befindet (externer Hyperlink) (vgl. Michelizza 2015: 23). Da dies eine Abkehr von 
der traditionellen linearen Bereitstellung von Inhalten darstellt, ist Hypertextualität eine 
Neuheit sowohl in Bezug auf die Produktion als auch die Rezeption durch die Benutzer (vgl. 
Oblak in Petrič 2005: 26, 83).  
Texte im WWW sind längst nicht mehr zwangsläufig linear strukturiert, d. h., dass von Anfang 
bis Ende gelesen werden müsste, sondern das Lesen erfolgt in Schichten oder kreisförmig. 
Oblak und Petrič (2005: 30-31) stellen außerdem fest, dass im Vergleich zu herkömmlichen 
Texten WWW-Texte und Hypertexte eine charakteristische Dezentralisierung aufweisen, d. h., 
dass keinem Textteil eine zentrale Stellung im Gesamttext zukommt. Es handelt sich also um 
Textteile, die miteinander verbunden sind und eine typische nicht lineare Struktur haben und 
folglich ohne Anfang oder Ende aufgebaut sind. Darüber hinaus spielt der Leser weiterhin eine 
aktive Rolle, in dem er entscheiden kann, in welcher Reihenfolge er lesen wird. Er kann auch 
die Rolle des Texterstellers übernehmen und einen Text oder Hyperlink hinzufügen. Neben der 
aktiven Rolle des Lesers betonen Oblak und Petrič (2005: 30-31) auch die Mehrstimmigkeit 
und Dynamik, bei der Text- und Bildarbeiten das Produkt mehrerer Autoren sind. Michelizza 
(2005: 25) räumt ein, dass der Hyperlink als wichtigster Bestandteil von WWW-Texten selbst 
nicht notwendigerweise zugänglich ist. Ein Klick auf einen Hyperlink kann zum sogenannten 
404-Fehler führen, einer unerreichbaren Seite also. Solche Beispiele sind bei internen 
Hyperlinks, die für Webenzyklopädien und Online-Wörterbücher charakteristisch sind, 
weniger verbreitet. Bei der hier im Fokus stehenden Wikipedia nehmen die internen Hyperlinks 
die Schlüsselstellung ein; zudem sind auf jeder Wikipedia-Artikelseite in einem separaten 
Abschnitt auch externe Hyperlinks vorhanden. 
 
2.1.1 DIE GESCHICHTE DER HYPERTEXTIDEE 
 
Die Idee der Hypertexte entstand aus der Motivation heraus, Menschen bei der Verarbeitung 
von Informationen zu helfen und unterstützen. Die Idee vom ersten Hypertext erschien bereits 
1945 in dem Artikel As we can think von Vannsvaar Bush (1945), in dem er die Idee einer 
elektrooptischen Maschine namens Memex (Memory Expander) übertrug, die Informationen 
speichern könnte, sodass Textteile miteinander verbunden sind. Der Begriff Hypertext wird in 
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dem Artikel nicht erwähnt, es ist aber interessant, dass Bushs Idee darin bestand, dadurch 
Speicherung und Nutzung von Wissen und nicht die Schaffung von neuem Wissen und dessen 
gemeinsame Nutzung durch Benutzer zu ermöglichen. Das von Bush skizzierte System Memex 
basierte zu jener Zeit noch nicht auf Computertechnik, hatte aber schon zentrale Funktionen 
von Hypertextsystemen. Die Nutzer von Memex-Produkten bzw. -Dokumenten konnten durch 
Betätigung von Knöpfen nach thematischen Aspekten zu so genannten Trails bzw. Spuren 
gelangen. Diese Trails konnten permanent gespeichert und im Bedarfsfall wieder abgerufen 
werden. So konnten die Trails für andere Memex-Nutzer zu Verfügung gestellt werden. Die 
Memex-Machine wurde zwar nie gebaut, die Idee aber wurde für das Hypertextkonzept, das 
die Dokumentteile mit technischen Verfahren nach thematischen und funktionalen 
Gesichtspunkten verknüpfte, von Bedeutung (vgl. Storrer 2018: 212).  
Die von Bush erschaffene Idee von Hypertexten wurde fast drei Jahrzehnte später von Ted 
Nelson (1972) in seinem Werk As we will think wieder aufgegriffen. Im Werk bezieht sich 
Nelson auf den Trails-Konzept im Memex von Bush und überträgt es auf den Prozess der 
Textproduktion. Nelson ist auch derjenige, der für die neue Lese- und Schreibproduktion die 
Bezeichnung Hypertext einführt. In seinem Xanadu-Projekt wollte er schon in den 70er Jahre 
ein dezentral gespeichertes und weltweit verfügbares Hypertextsystem realisieren, das ähnlich 
dem WWW (World Wide Web) sein sollte, aber ohne Erfolg.  
Das erste funktionsfähige und auch funktionstüchtige Hypertextsystem entwickelte ein 
Coputerwissenschaftler an der Universität Stanford namens Douglas C. Engelbart. Ihn 
verdanken wir auch das Eingabegerät „Maus“. Engelbart hat den Computer bereits in den 
1970er Jahre als Werkzeug zur Verwaltung, Manipulation und Verarbeitung von Zeichen oder 
Symbolen wahrgenommen, dass die Kompetenz besitzt, sowohl die Probleme des Einzelnen zu 
lösen als auch Aufgaben für Gruppen zu bewältigen. Er nannte sein Hypertextsystem 
AUGMENT, nach dem englischen Wort to augement, das die Absicht beschreibt. Die Maschine 
soll also die menschliche Fähigkeit nicht automatisieren oder ersetzen, sondern die 
Problemslösungskapazitäten von Menschen erweitern. Vor der Gründung des WWW gab es 
nur sehr wenige Hypertextsysteme und Informationswissenschaftler, die an der Aufrüstung der 
Lese- und Schreibtechnologie beteiligt waren. Erst durch das WWW und die Hypertextplatform 
des Internets kamen viele Computernutzer in Kontakt mit Hypertexten; durch die Popularität 
des WWW-Hypertextes wird dieser folglich in der Linguistik als Forschungsthema entdeckt.  
Die Hypertextidee wird mit der Einführung der Wiki-Technologie im technischen Rahmen des 
WWW in neuer Form umgesetzt. Ein Wiki ist eine Website, mit der Benutzer Inhalte auf der 
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Website mithilfe ihres eigenen Webbrowsers hinzufügen und aktualisieren können. Möglich 
macht dies eine Wiki-Software, die auf dem Webserver läuft. Wikis entstehen hauptsächlich in 
Zusammenarbeit mit den Website-Besuchern. Sofern die Betreiber von Wikis diese 
Möglichkeit für die Benutzer nicht blockieren, können alle Benutzer des Webs alle Wikis bzw. 
Seiten verändern in dem sie die „Bearbeitung“-Funktion verwenden und die Änderungen 
speichern. Alle Wiki-Systeme sind derzeit so ausgerichtet, dass sie das kollaborative Bearbeiten 
von Hypertexten ermöglichen und unterstützen. Zu jeder Artikelseite gibt es eine 
Diskussionsseite, die eine Diskussion über die Moralität, Sachlichkeit und Wahrheit der Inhalte 
und den Aufbau des Artikels ermöglicht. Das System ist außerdem so eingerichtet, dass alle 
Versionen des überarbeiteten Texts gespeichert werden können, damit alle Autoren den Text 
im Falle eines Missbrauchs rekonstruieren können. Einer der bekanntesten Wiki-Anwendungen 
ist die Online-Enzyklopädie Wikipedia (vgl. Storrer 2008: 212-214).  
 
2.1.2 BESTIMMUNGSMERKMALE VON HYPERTEXTEN 
 
Es gibt viele Definitionen und Antworten auf die Frage, was ein Hypertext eigentlich ist. Die 
Definition von Angelika Storrer (2008: 214) lautet: „Hypertexte sind nicht-linear organisierte 
Texte, die durch Computertechnik verwaltet werden.“ Storrer nimmt hierbei Bezug auf Theodor 
H. Nelson (1974), der in seinem Werk Dream Machines hervorhebt, dass er mit einem 
Hypertext „non-sequential writing“ meint. Im Deutschen wird dafür meist der Ausdruck „nicht-
linea“ verwendet. Neben Nicht-Linearität spielen für den Begriff Hypertext folgende eine 
wesentliche Rolle:  Computerverwaltung, Interaktivität, Adaptivität, Dynamik und Offenheit, 




Hinter dem Merkmal nicht-linear steckt die Idee, dass der Autor eines Hypertextes seine Daten 
auf mehrere Module verteilt, die im WWW normalerweise als Seiten2 bezeichnet sind. Jede 
                                                          
2 Bei der Verwendung der Begriffe „Webseite“ und „Website“ ist Vorsicht geboten, da die Begriffe nicht dasselbe 
bedeuten. Eine einzelne Webseite bedeutet im Englischen eine ‘Web page’ (engl. Page, dt. Seite) und beschreibt 




sogenannte Seite eines Hypertextes kann mit anderen Seiten durch Verknüpfungen, die im 
Computer gespeichert sind, verbunden sein. Üblicherweise nennt man diese Verknüpfungen 
Hyperlinks oder kurz Links. Hyperlinks werden durch Linkanzeiger, die gekennzeichnete 
Wörter und Grafiken sind, am Computerbildschirm repräsentiert; ein Mausklick darauf führt 
den User von einer Seite bzw. einem Modul zum anderen Verbundenen. Die Nicht-Linearität 
zeigt sich also beim Hypertext dadurch, dass jedes Modul mehrere Links enthält, sodass sich 
die Webnutzer selbst entscheiden können, welche Module sie ansehen möchten. Im Gegensatz 
zu linear organisierten Texten sind hierbei die Leser nicht auf einem festgelegten Leseweg, wo 
die Anordnung der Buchseiten der Leseabfolge entspricht. Hypertexte sind also Netzwerke von 
Modulen, die durch Hyperlinks untereinander verbunden sind. Die Nicht-Linearität fördert das 
selektive Lesen und Abrufen von Informationen in Hypertexten im Web. Dies kann durch 





In Anlehnung an Nelson nennt Storrer (2008: 215) das zweitwichtigste Bestimmungsmerkmal 
für Hypertexte, die durch Computertechnik verwaltet werden und eine Textstruktur aufweisen, 
die nicht angemessen gedruckt werden kann. Das zentrale Konzept für Hypertexte sind 
Hyperlinks, deshalb ist es logisch, dass Hypertexte nur durch Computersoftware verwaltet sein 
können. Die Art und Weise, dass der Benutzer per Mausklick auf einen Linkanzeiger eines 
Moduls zum anderen übergehen kann, ist es natürlich nur über die Computertechnologie 
möglich. Natürlich gibt es gedruckte Versionen von Texten, bei denen sich der Leser ohne 
Computertechnologie frei von einer Seite zur anderen bewegen kann. In diesen Fällen handelt 
es sich beispielsweise um gedruckte Enzyklopädien und Wörterbücher, in denen der Leser die 
ausgewählten Texte anhand ausgewählter Zahlen, Buchstaben oder Wörter durchsuchen kann. 
Nicht-Linearität manifestiert sich auch in Zeitungen und Magazinen, in denen sich der Leser 
mithilfe von Textdesign und Präsentationsformat selbst entscheidet, in welcher Rheinfolge er 
den Inhalt liest. Der Hauptunterschied zwischen den computerverwalteten Hypertexten und den 
oben genannten gedruckten Texten besteht darin, dass die gedruckten Texte an einem genauen 
Ort fixiert sind, während die computerverwalteten Hypertexte und ihre ortsbezogenen 
Verbindungen zwischen den Modulen unterschiedlich dargestellt und auf einem 
Computerbildschirm geändert werden können (vgl. Storrer 2008: 215). 
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Die Computerverwaltung von Hypertexten hat Konsequenzen für die Rezeption wie auch 
Produktion der damit vermittelten Inhalte. Bei der Erstellung von Hypertexten wird der 
Handlungsspielraum der Autoren des Hypertextes im Wesentlichen durch die Funktionalität 
des Hypertextsystems insbesondere durch die von dem jeweiligen System unterstützten 
strukturierten Konzepte und durch die Navigations- und Orientierungswerkzeuge bestimmt, die 
dem Benutzer zu Verfügung stehen. Das Empfangen von Hypertexten erfordert immer 
Kenntnisse und Erfahrung im Umgang mit den vom Hypertextsystem angebotenen 
Programmfunktionen und -Werkzeugen. Gerade weil die Module von Hypertexten nicht fest 
mit dem Trägermedium verbunden sind, sondern erst ”auf Anfrage”, müssen die Benutzer die 
Optionen für den Zugriff auf Daten kennen. Für einen Produktionsaspekt, der sich auf diese 
Arbeit konzentriert, ist die Hypothese über das Vorwissen der Rezipienten, wie auch die 
Hypothese über den Beitrag von computertechnischen Vorerfahrung des Nutzers relevant (vgl. 




Ein Merkmal der Hypertexte ist auch Interaktivität, die sich in diesem Kontext auf die 
Computersoftware bezieht. Die Interaktivität zeigt sich, wenn die Computersoftware in 
vorprogrammierter Weise auf die Eingaben von Webbenutzern reagiert. Am Beispiel der 
Hypertexte geht es also um eine Interaktion zwischen Mensch und Computer. Die Interaktion 
erfolgt durch das Klicken auf Hyperlinks, Einfügen und Auswählen von Suchbegriffen usw. 
Interaktivität bezieht sich aber nicht nur auf Hypertexte, sondern ist ein Merkmal, das bei allen 
Computeranwendungen, deren Verlauf sich vom Benutzer zur Laufzeit steuern lässt, zukommt. 
Damit will man betonen, dass der Ausdruck „interaktiv“ auch bei der Beziehung bzw. 
Interaktion zwischen Computernutzern verwendet wird. Hiermit meint man 
Kommunikationsformen und -Kanäle wie E-Mails, Chats, Foren usw. Um Fehler und 
Verwirrung zu vermeiden, wird der Begriff „computervermittelte Kommunikation“ bei der 
menschlichen Interaktion online verwendet, die auch als ein Bestimmungsmerkmal für 






Ein weiteres Merkmal von Hypertexten ist die Adaptivität. Hypertextsysteme ermöglichen 
einen flexiblen Zugriff auf Informationsthemen; diese Flexibilität hat jedoch Nachteile: 
Benutzer verlieren sich oft oder werden von Entscheidungen überfordert. Ein adaptives 
Hypertextsystem kann diese Nachteile überwinden, indem es Benutzern Informationen und 
Optionen auf der Grundlage ihrer spezifischen Informationsbedürfnisse und -präferenzen 
empfiehlt (vgl. Kaplan/Fenwick/Chen, 1993: 193). Mit Adaptivität meint Storrer (2012: 287) 
die Möglichkeit, wenn Daten aus derselben digitalen Datenbasis für verschiedene 
Zugriffsmedien (Computerbildschirm, Smartphone, u. a.) in spezifischer Weise präsentiert 
werden können.  
 
2.1.2.5 DYNAMIK UND OFFENHEIT 
 
Die Merkmale der Dynamik und Offenheit sind eng miteinander verbunden. Die Offenheit 
reflektiert sich in der Möglichkeit von Bearbeitung der Hypertexte durch mehrere Autoren. 
Folglich ergibt sich auch eine größere Zahl von Diskursakteure und Diskussionen, wobei der 
Diskurs (wird in Abschnitt 5 definiert) vielstimmiger ist, weil die Textautoren nicht 
notwendigerweise von einer Berufsgruppe kommen. Die Dynamik zeigt sich in der 
Gelegenheit, wo die Autoren zu jeder Zeit die Möglichkeit haben einen Hypertext zu erstellen, 
ändern oder löschen. Natürlich muss dieser Text bestimmte Relevanzkriterien erfüllen. Die 
Merkmale der Offenheit und Dynamik sind am Beispiel der Wikipedia am deutlichsten sichtbar 
(vgl. Gredel 2018c: 40-42). Das Merkmal der Dynamik spielt für das Konzept von Hypertexten 
eine wichtige aber auch eine optionale Rolle. Diese Eigenschaft kann also nicht 
notwendigerweise genutzt werden, weil in manchen Situationen gerade sinnvoll ist, dass 
Hypertexte in einem bestimmten Zustand archiviert werden. Ein Beispiel dafür ist eine Projekt-
Webseite, ein Hypertext also, dass man zu einem Projektthema erstellt und nach 
Projektabschluss als Endprodukt öffentlich machen will. Storrer (2008: 217) sagt über die 
Dynamik von Hypertexten folgendes: „Das Potenzial der Hypertexttechnologie liegt also nicht 
darin, dass Hypertexte sich notwendigerweise dynamisch verändern müssen, sondern dass 
abgeschlossene und veränderliche Formen miteinander in einer Hypertextumgebung 




2.1.2.6 MULTIMODALE KODIERTHEIT 
 
Hypertexte und ihre Module sind nicht nur textbasiert, sondern können auch aus anderen 
medialen Objekten kombinierend bestehen, wie Bild-, Audio- und Videodateien, die durch 
Hyperlinks verknüpft sind. Storrer (2008: 216) weist darauf hin, dass Hypertexte multimodal 
kodiert sind und bereits von Ted Nelson in den ersten Hypertextforschungen als Hypermedia 
(aus Wörter Hypertext und Multimedia besteht) bezeichnet wurden. Die Multimodalität bietet 
sowohl den Empfängern als auch den Hypertext-Erstellern ein großes Potenzial. Sie können 
Informationen auf dem visuellen und auf dem auditiven Kanal übermitteln bzw. 
kommunizieren (vgl. Storrer 2008: 216-217). Die beschriebene Multimodalität hat das Web 
vom Anfang an grundlegend geprägt und die Integration verschiedener Modi (Text, Ton, Bild) 
wird auch aufgrund vereinfachter Schnittstellen weit verbreitet, die es nicht nur Fachleuten, 
sondern auch Internetnutzern ermöglichen, auf einfache Weise verschiedene multimodale 
Texte bzw. -Inhalte zu veröffentlichen. Webseiten, die nur Text enthalten, sind selten (z. B. 
wissenschaftliche Artikel3) (vgl. Michelizza 2015: 34). Trotz der Tatsache, dass das WWW 
heute überwiegend multimodal kodiert ist, ist es immer noch möglich, Seiten, die ein 
schriftdominierter Hypertext darstellen, zu finden. Eine von denen ist auch die Wikipedia, deren 
Seiten zwar textbasierend gebildet sind, sie enthalten jedoch auch viel Bild- und Audiomaterial. 
Wikipedia ist eine Besonderheit, weil sie neben multimodaler Kodiertheit auch auf der 
enzyklopädischen Funktion basiert (vgl. Storrer 2012: 276-277).  
Um Fehler zu vermeiden, ist es wichtig, den Unterschied zwischen Multimodalität und 
Multimedialität bei diesem Thema hervorzuheben. Von Multimedialität sprechen wir, wenn ein 
Hypertext von verschiedenen Präsentations- und Speichertechnologien gebildet ist, die 
miteinander verknüpft sind und die Inhalte des Hypertexts dadurch eine integrierte Präsentation 
bilden. Im Gegensatz dazu steht der Multimodalität, die im Falle eines Hypertextes 
unterschiedliche Sinnesmodalitäten beim Nutzer anspricht. Ein Buch, Text und Bild sind 
beispielweise rein visuell. Ein Audiobuch ohne Bilder ist rein auditiv. Wenn wir diese 
kombinieren, wie beispielsweise bei einem Wikipedia-Artikel, wo wir Text-, Bild- und 
Audiomaterial zu Verfügung haben, sprechen wir über Multimodalität, weil zur Rezeption des 
                                                          
3 Wissenschaftliche und professionelle Artikel werden häufig im Internet veröffentlicht, fordern beim Lesen vom 
Leser allerdings große Anstrengungen. In den meisten Fällen liegen sie jedoch im PDF-Format vor, das gedruckt 
oder in benutzerfreundlicherer Form zum Lesen präsentiert werden kann. 
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Artikels sowohl das Auge als auch das Ohr notwendig sind (lesen, hören, sehen…) (vgl. 




Eine der Eigenschaften von Hypertexten, die Storrer (2008) in ihrer Arbeit Hypertextualität 
nicht ausdrücklich erwähnt, ist die Multilingualität. Die sog. Mehrsprachigkeit wird von Eva 
Gredel (2018) im Artikel Wikipedia als Ressource zum Sprach- und Kulturvergleich: 
Kontrastiv konzipierte Analysen digitaler Diskurse am Beispiel der Wikipedia erwähnt, wo 
diese mit der Nicht-Linearität der Hypertexte und die damit einhergehende Verknüpfung 
verschiedener Module im Zusammenhang steht. Für mehrsprachige Nutzer bietet die Online-
Enzyklopädie über die Links verknüpfte Module die Möglichkeit, sich einen beliebten Artikel 
in mehreren anderen Sprachversionen anzuschauen und zu analysieren (vgl. Gredel 2018a: 
101).  
 
3 WIKIPEDIA, EINE ONLINE-ENZYKLOPÄDIE ALS WIKI-
HYPERTEXT 
 
Wikipedia ist eine Online-Enzyklopädie, die für alle Benutzer des Webs frei zugänglich ist und 
allen angemeldeten und nicht angemeldeten Wikipedia-Benutzern ermöglicht, diese Online-
Enzyklopädie gemeinsam bzw. kollaborativ zu erstellen. Jimmy Wales, der Gründer von 
Wikipedia, beschreibt die Online-Enzyklopädie als einen Versuch, eine freie Enzyklopädie von 
höchster Qualität für jeden Einzelnen in seiner eigenen Sprache zu erstellen und anzubieten. 
Der Name Wikipedia ist ein Schachtelwort, das sich aus Wiki (dem hawaiischen Wort für 
'schnell') und encyclopedia (dem englischen Wort für 'Enzyklopädie') zusammensetzt 
(Wikipedia 2019a). Soll man sich mit der Wikipedia wissenschaftlich beschäftigt, muss man 
zuerst zwischen Wikis und Wiki-Software unterscheiden. Als Wiki wird allgemein eine 
Sammlung von zusammengehörigen, miteinander durch Links verknüpften Webseiten 
bezeichnet. Die Wikipedia ist ein Wiki. Wiki-Software sind hingegen Computersysteme, mit 
welchen Wikis erstell, geändert und verwaltet werden. Die Software, mit der die Wikipedia 
betrieben wird, heißt MediaWiki (vgl. Gredel 2018b: 10). 
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Ideen für die erste von den Benutzern selbst erstellte Online-Enzyklopädie sind schon vor der 
Erstellung der Wikipedia selbst aufgetaucht. Die erste Umsetzung der Idee erfolgte 1998, im 
Rahmen des Projekts Everything und des Nachfolgers von Everything 2, das sich jedoch 
konzeptionell von der heutigen Wikipedia dadurch unterscheidet, dass einzelne Beiträge nicht 
von irgendjemandem, sondern nur von ihrem Autor geändert werden konnten (vgl. Pečenko 
2006). Wikipedia erblickte das Licht der Welt am 15. Januar 2001 und wurde ursprünglich 
geschaffen, sodass die Experten auf der Grundlage gemeinsamer Entscheidungen, den Inhalt 
der Online-Enzyklopädie ändern und korrigieren konnten. Bis heute hat sich die 
Funktionsweise von Wikipedia, aufgrund der Verfügbarkeit und der Möglichkeit, die 
Enzyklopädie von jeder Person mitgestalten, größtenteils geändert. Hierbei handelt es sich also 
nicht um ein vollständiges Ganzes, da jeder Benutzer jederzeit einen Teil dieser umfangreichen 
Informationssammlung ändern kann. Natürlich unterscheiden sich die Rechte und Pflichten der 
sogenannten Wikipedisten darin, ob sie auf dem Portal selbst registriert sind oder nicht. Daher 
können nicht registrierte Benutzer nur Lexikonartikel in der Wikipedia korrigieren und 
ergänzen, während angemeldete bzw. registrierte Benutzer auch neue Lexikonartikel erstellen 
können. Die Unparteilichkeit von Lexikonartikeln wird von Wikipedia-Administratoren und -
Beitragenden gewährleistet, die auch versuchen, die relevante Literatur im Artikel 
zusammenzufassen und zu zitieren. Jeder der Lexikonartikel hat eine eigene Webseite, auf der 
der Inhalt besprochen werden kann. Hier ist auch die Versionsgeschichte der Artikel zu finden. 
Das bedeutet, dass man im Falle von Vandalismus oder falscher Änderung des Lexikon-
Passworts die vorherige Version des Artikels leicht finden und wiederherstellen kann. Wenn 
die Administratoren bei der Erstellung oder Änderung von Artikeln auf Wikipedia den 
Vandalismus feststellen, können sie außerdem verhindern, dass eine Person mit einer 
bestimmten IP-Adresse an der Erstellung von Artikeln mitarbeitet, und so den Lexikonartikeln 
vor den Änderungen schützen. Beispiele der Missbräuche kommen am häufigsten in religiösen 
und politisch kontroversen Fragen vor (vgl. Michelizza 2015: 97-98). 
Die Anzahl der Lexikonartikel stieg nach der Erstellung der Wikipedia im Jahr 2001 stark an. 
In den ersten vierzehn Tagen hatte Wikipedia 600 Artikel. Im März 2001 erreichte die 
Artikelanzahl 1300, im April 2600, im Mai 3900 und im Sommer 2001 10.000 und nach einem 
Jahr umfasste die Wikipedia bereits 20.000 Lexikonartikel. Bis zum Ende des zweiten Jahres 
gab es rund 100.000 Artikel. Im Januar 2004 waren es 200.000 und dann beschleunigte sich das 
Wachstum noch weiter (vgl. Pečenko 2006). Bis heute ist die Anzahl der Lexikonartikel fast 
auf 50.460.000 angewachsen (Wikimedia: 2019a). Die Anzahl der registrierten und nicht 
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registrierten Wikipedia-Mitarbeiter beträgt heute 82.631.253 und die Seite gibt es in 294 
aktiven Sprachen. Dabei handelt es sich nicht um eine Seite, die in 294 Sprachen übersetzt wird, 
sondern um mehrere verschiedene Wikipedia mit jemals anderen Inhalten und Autoren. 
Trotzdem entsprechen alle Sprachversionen der ersten englischsprachigen Wikipedia, die dem 
Konzept einer freien und verständlichen Enzyklopädie folgt. Den ersten Platz nach der Zahl der 
Lexikonartikel nimmt die englische Sprachversion mit 5.878.113 Artikeln ein. Die deutsche 
Sprachversion liegt auf Platz 4 mit 2.314.319 Artikeln und die slowenische Sprachversion auf 
Platz 46 mit 164.675 Artikeln (Wikimedia 2019b). Man kann den Schluss ziehen, dass Sprachen 
wie z. B. die deutsche Sprache, die ein breites sprachliches Feld mit einer reichen 
Literaturgeschichte abdecken, in der allgemeinen Skala der Wikipedia-Daten führend sind, 
weshalb wir uns nicht über die oben genannten Zahlen wundern sollten. Eine größere Anzahl 
von Mitgliedern einer bestimmten Sprachgruppe bedeutet auch eine größere Anzahl von 
Literaturschaffenden und aktiven Freiwilligen auf den Seiten der Online-Enzyklopädie. Das 
literarische Interesse hängt auch vom Bewusstsein und der Durchdringung literarischer 
Produkte ab, wobei auch die Literatur politisch einflussreicher Länder immer im Vordergrund 
steht. Größere Unterschiede zwischen den Sprachgruppen, die sich im allgemeinen 
Datenbestand von Wikipedia widerspiegeln, können für die kontrastive Analyse zwischen den 
Artikeln, die in mehreren Sprachversionen verfügbar sind, mehrere Probleme darstellen. 
Infolgedessen können Artikel von Sprachgruppen, die in der Online-Enzyklopädie nicht im 
Vordergrund stehen, eingeschränkter sein, was sich auch in der kontrastiven Analyse von 
Artikeln der deutschen und slowenischen Sprachversion in folgenden Kapiteln niederschlagen 
wird. Im Falle dieser Analyse weist dies jedoch nicht nur Schwächen auf, sondern auch 
Vorteile, da uns in der Analyse nicht nur die Abbildung der Artikel interessiert, sondern auch 
der kulturelle Vergleich von Sprachversionen bei bestimmten Themen.  
Was die Wikipedia auch besonders macht, ist ihre Verknüpfung durch Links, was eines der 
Hauptmerkmale von Hypertexten darstellt. Die Wikipedia kann vollständig als ein Hypertext 
betrachtet werden, wenn wir uns ausschließlich mit den Spezifika der Enzyklopädie und ihrer 
Umwandlung in einen webbasierten Kontext befassen. Sinnvoller wäre es jedoch, die gesamte 
Wikipedia als eine Art „Framesset“ für eine Sammlung von Wikipedia-Artikel, die durch Wiki-
Links miteinander verknüpft sind, zu betrachten. Die Wikipedia-Artikel spielen dann eine Rolle 




Die Online-Enzyklopädie Wikipedia ist ein typischer Vertreter des sogenannten partizipativen 
Web oder des Web 2.0, bei dem die Beteiligung der Website-Besucher der wichtigste Faktor 
ist. Im Gegensatz zu Blogs, die ebenfalls ein typischer Vertreter des partizipativen Webs sind 
und bei denen die subjektive Meinung des Einzelnen im Vordergrund steht, konzentriert sich 
Wikipedia auf Objektivität und Konsens. Wikipedia ist somit ein Mittel, um Menschen mit 
kollektiver Arbeit zu verbinden (vgl. Michelizza 2015: 93).  
 
3.1 STRUKTUR DER WIKIPEDIA 
 
Die Online-Enzyklopädie Wikipedia ist von so genannten Namensräumen strukturiert. Mit dem 
Namensraum sortiert man Inhalte in Wikipedia, indem die Seiten nach Zielen unterteilt werden. 
Seiten in verschiedenen Namensräumen haben unterschiedliche Präfixe, die von MediaWiki 
beim Bedienen von Benutzern und beim Ausführen anderer Vorgänge wie Suchen, Verwalten 
von Statistiken usw. erkannt werden. Es gibt mehr als 20 Namensräume in der deutschen 
Wikipedia. Davon gibt es 10 grundlegende Namensräume mit jeweils 10 zugehörigen 
Diskussionsseiten zu jedem Bereich. Den Kern von Wikipedia stellen die enzyklopädischen 
Artikel dar. Sie stehen in dem Artikelnamensraum, dass auch das umfangreichste Gebiet der 
Wikipedia ist. So ist die Wikipedia von Artikelseiten mit dem zentralen Lemma, Diskussions-, 
Benutzer-, Benutzerdiskussions- und Metaseiten, wie auch der Versionsgeschichte gebildet 
(Wikipedia 2019b).  
 
3.2 BESTIMMUNGSMERKMALE EINZELNER WIKIPEDIA-
TEXTE 
 
Die Wikipedia besteht aus unterschiedlichen Arten von Texten, deshalb ist es notwendig 
desen Bedeutung und Bestimmungsmerkmale zu erleuchten. Die Texte, die den Kern von 






Die Wikipedia-Artikelseiten stellen den zentralen Teil der Wikipedia dar, in dem jeder Benutzer 
die ausgewählten Seiten durchsuchen kann, indem er Links von einem Artikel zum anderen 
verfolgt, oder das Kategoriesuchsystem benutzt. 
Während ein Buch selbst den Leser zu einem meist linearen Lesen anleitet, d. h. vom Anfang 
an, Seite für Seite, so sind die Wikipedia-Artikel ein typisches Beispiel für nicht-lineares Lesen. 
Artikel enthalten mehrere Typen von Links, die dem Leser einen nicht-linearen Zugang zu 
Inhaltsrezeption ermöglichen. Im Wesentlichen beziehen sich diese Links auf den 
Originalartikel und dienen in erster Linie dazu, den Leser über ähnliche Themen zu informieren. 
Die Links können aber den Leser auf die weniger bekannten Bereiche wie Diskussionsseiten 
führen, wo die Interaktivität zwischen Benutzern im Vordergrund steht oder zu Benutzerseiten, 
wo sich den Benutzern die Möglichkeit anbietet, den Wikipedia-Artikel zu bearbeiten. Nicht-
Linearität ist eines der Hauptmerkmale digitaler Plattformen wie Wikipedia, wo der Leser 
wählen kann, wie und in welcher Reihenfolge er Informationen rezipieren wird. Eine der 
Hauptarten von Links, die für Wikipedia besonders charakteristisch sind, sind die Interwiki-
Links auf der linken Seite von Wikipedia-Artikel Navigationsleiste. Diese Links verlinken die 
thematisch identischen, in verschiedenen Sprachen verfassten bzw. übersetzten Wikipedia-
Artikel, die hypertextuell miteinander verbunden sind und damit Wikipedia zu einem 
wertvollen multilingualen Ressource machen (vgl. Gredel 2018c: 40-42). Die Wikipedia gibt 
es bis heute in 296 verschiedenen Sprachversionen. Dabei handelt es sich um einzelne 
Wikipedia mit jeweils anderen Inhalten von anderen Autoren und teilweise auch anderen 
Regeln (Wikipedia 2019a). Aufgrund der Multilingualität wird die Wikipedia als Ressource 
zum Sprach- und folglich auch zum Kulturvergleich verwendet, indem verschiedene 
hypertextuell verknüpfte Artikel in verschiedenen Sprachversionen als vergleichendes Material 
aus einer diskursanalytischen Perspektive genutzt werden. Dies wird auch der rote Faden dieser 
Masterarbeit sein, in der ich anhand einer kontrastiven Diskursanalyse Artikel der deutschen 
und slowenischen Sprachversion der Wikipedia kulturkontrastiv vergleiche. 
Eine der wichtigsten Eigenschaften der Wikipedia ist die Interaktivität. Die Interaktivität 
Computer – Mensch und Mensch – Mensch verfasst sich bei der Schaffung von 
enzyklopädischen Inhalten, die nicht von einem einzelnen, sondern von mehreren Autoren 
verfasst werden. Initiiert ein Autor einen neuen Eintrag, kann dieser dann von vielen Autoren 
weitergeführt, verändert oder auch wieder gelöscht werden. Für diese Entschlüsse spielen die 
Diskussionsseiten eine wichtige Rolle, wo die Sprache und das Schreiben Interaktionsorientiert 
sind (vgl. Gredel 2018c: 45-47). Im Gegensatz zu Diskussionsseiten ist das Schreiben auf den 
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Artikelseiten textorientiert und monologisch konzipiert, wo die orthographischen Normen 
berücksichtigt werden (vgl. Gredel 2018a: 101). Das unterscheidet die Online-Enzyklopädie 
Wikipedia auch von herkömmlichen Enzyklopädien, und zwar dadurch, dass jeder Benutzer 
auch die Rolle eines Redakteures und Autors spielen kann. Die Dynamik als Merkmal von 
Hypertexten ist im Fall von Wikipedia-Artikeln am deutlichsten sichtbar und ist mit der 
Interaktivität der Wikipedia stark verbunden. Im Gegensatz zu gedruckten Enzyklopädien 
basiert die Wikipedia nicht auf einer begrenzten und festen Anzahl vollständiger Artikel, 
sondern diese Artikel und ihre Inhalte werden immer wieder aktualisiert und erweitert. Viele 
von den Artikeln sind in den meisten Fällen gar nicht fest gespeichert, werden aber auf Anfrage 
aus Datenbanken teilweise wiederaufgebaut (vgl. Storrer 2008: 217). Die Wikipedia-User 
können die Artikeltexte nicht nur hinzufügen und ändern, sondern auch nachfolgen, durch 
welche Prozesse und Änderungen die Artikeltexte passieren. Die Wikipedia-Hypertextsoftware 
MedialWiki ermöglicht zudem, die Entstehungsgeschichte von jedem Artikeltext nachzufolgen 
und die Änderungen zu rekonstruieren (vgl. Storrer 2012: 288). Mit der Dynamik bzw. 
Offenheit der Wikipedia ist folglich auch die Adaptivität verbunden. Wikipedia ist auch ein 
typisches Beispiel, bei dem das gedruckte Datenformat ebenfalls berücksichtigt wird. Mit der 
Funktion „Drucken/Exportieren“ können wir die Wikipedia-Artikel drucken, oder sie als PDF-
Datei exportieren. Die Option „Buchgenerator” bietet uns aber auch die Möglichkeit, mehrere 
Wiki-Seiten zu kombinieren und als E-Buch zu speichern (vgl. Storrer 2012: 287-288). Neben 
all diesen Bestimmungsmerkmalen muss auch die Multimodalität von Wikipedia-Artikeln 
erwähnt werden. Die Wikipedia-Autoren verfügen über die Möglichkeit in die Artikel Bild-, 
Audio- und Videomaterial zu integrieren. Das Bild-, Audio- und Videomaterial muss mit dem 
für den Inhalt relevanten Text übereinstimmen. Insbesondere muss das Bildmaterial neben 
seiner Relevanz eine gewisse Repräsentativität aufweisen. Für die Analyse der Wikipedia-
Artikel ist es so gewinnbringend, deren multimodale Konstruktion zu berücksichtigen und nicht 
den Text-, Bild-, Audio- und Videomateriall isoliert zu analysieren (vgl. Gredel 2018c: 55-57). 
 
3.2.1.1 AUFBAU VON WIKIPEDIA-ARTIKELSEITEN 
 
Die strukturellen Anforderungen, denen Wikipedia-Artikel voraussichtlich folgen, sind im 
Stilhandbuch der Online-Enzyklopädie (Wikipedia, 2019c) aufgeführt. Artikel sollten im 
Allgemeinen mit einer Einleitung beginnen, die den ersten Abschnitt vor dem 
Inhaltsverzeichnis darstellt. Die Einleitung dient als leicht verständliche Einführung in den 
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Artikel und stellt den Kontext her. Artikel können optional eine Infobox enthalten, eine 
tabellarische Beschreibung der wichtigsten Fakten des Artikels (z. B. wissenschaftliche 
Klassifizierung, Land, Gebiet oder Geburtsdatum), die auch Bildmaterial enthalten kann. 
Infoboxen werden in der Regel rechts oben neben der Einleitung eines Artikels angezeigt (vgl. 
Lamprecht et al. 2017: 31, 35-36). Links oben steht die Navigationsleiste, die verschiedene 
Links anbietet, die einen Benutzer zur Bearbeitung des Artikels lenkt und die verschiedenen 
Sprachversionen der gewählten Artikel für den Benutzer darstellt. Auf der linken Seite gibt es 
auch eine Option, die das Drucken oder Exportiren vom Artikel ermöglicht (Wikipedia, 2019c). 
Nach der Einleitung folgt das Inhaltverzeichnis des Artikels und danach der Hauptteil des 
Artikels, in dem das zu behandelnde Thema genauer erläutert wird (vgl. Gredel 2018b: 27-28). 
Zuletzt folgen die Literatur und Internetseiten sowie Einzelnachweise, die am Ende der 
Wikipedia-Artikelseite stehen. Verlässliche Literatur und Quellen auf Wikipedia sind wichtig, 
um den Artikelinhalt zu überprüfen und den Leser darüber zu informieren, woher dieser Inhalt 
stammt. Jeder Redakteur kann nicht unterstützte Aussagen entfernen, wenn sie nicht durch 
einen Verweis auf eine zuverlässige Quelle überprüft werden können. Nicht belegte Artikel 
können gelöscht werden, wenn keine verlässlichen Quellen gefunden werden können. Beim 
Hinzufügen von Inhalten zu einem Artikel ist es von großer Bedeutung, die Quelle zu zitieren, 
damit andere Leser Fakten überprüfen oder weitere Details finden können. Es gibt auch die 
Möglichkeit, die existierenden Referenzen zu aktualisieren oder zu verbessern (Wikipedia 
2019d). Zur verlässlichen und überprüften Literatur zählen wissenschaftliche Publikationen, 
systematische Übersichtsarbeiten und begutachtete Veröffentlichungen, die relevant für das 
Fachgebiet sind. Die Zuverlässigkeit existiert auch durch die Zugänglichkeit und Verfügbarkeit 
der Literatur und Quellen. Belege werden wie zitierte Literatur formatiert. Die Abschnitte, die 
am Ende des Wikipedia-Artikels stehen, sind „Literatur“, „Weblinks“ und „Einzelnachweise“ 
(Wikipedia 2019e). 
 
3.2.1.2 TEXT-BILD-KONSTELLATION DER WIKIPEDIA-
ARTIKELSEITEN 
 
Die Wikipedia stellt mit der Integration von Bild-, Audio- und Videomaterial einen vielfältigen 
und für die Diskurslinguistik sehr interessanten multimodalen Raum dar. Das meiste 
Bildmaterial stammt aus dem Schwester-Projekt der Wikipedia Wikimedia Commons, die das 
Bildmaterial unter freien Lizenzen anbietet. In der deutschsprachigen Wikipedia ist die Praxis, 
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dass die Bilder auf der rechten Seite des Artikels stehen, obwohl die Dynamik der Wikipedia 
verschiedene Versionen zulässt. Das integrierte Bildmaterial muss nach Wikipedia-Regeln 
mehrere Hauptmerkmale erfüllen, um sich die Existenz bei Wikipedia-Artikeln zu versichern. 
Hierbei müssen die Bilder einen inhaltlichen Bezug zum Lemma haben, um ihre Relevanz zu 
prüfen. Die Bilder müssen authentisch und repräsentativ für die Thematik sein, und folglich 
auch gewisse Individualität auszeichnen. Wenn das Bild nicht die erwähnten Funktionalitäten 
erfüllt, kann das den Wikipedia-Artikel auflockern. Die Wikipedia bietet die Möglichkeit zu 
jedem Bild eine Bildunterschrift zu ergänzen, die folglich sehr stark die diskursive Funktion 
beeinflusst. Schon aus dieser Text-Bild Konstellation ergeben sich komplexe Text-Bild-
Relationen, die aus der diskursanalytischen Perspektive relevant sind. Auf der Wikipedia 
erschaffen sich auch Bild-Bild-Relationen in den Bildgalerien der Online-Enzyklopädie, die 
auch dazu genutzt werden, den Herstellungsprozess bestimmter Produkte ins Bild zu setzen, 
weshalb sie diskursanalytisch sehr interessant sind (vgl. Gredel 2018c: 55-58). Die 
Bildunterschriften repräsentieren, wie auch der Textabsatz, einen verbalen Kontext, wobei 





Wikipedia-Diskussionsseiten sind zu jeder inhaltlichen Seite verfügbare Bereiche, in denen 
über die Inhalte und Daten kommuniziert bzw. diskutiert werden kann. So ist es auch bei 
Artikelseiten, wo jede Seite auch mit dazugehöriger Diskussionsseite verlinkt ist. Die 
Diskussionsseiten können prinzipiell genauso wie normale Seiten bearbeitet werden. 
(Wikipedia 2019a). Storrer betont (2011: 352-353), dass der größte Unterschied zwischen 
Artikelseiten bzw. Artikeltexten und Diskussionsseiten bzw. Diskussionstexten die 
Schreibweise ist. Während es beim Wikipedia-Artikel eher um eine textorientierte 
Schreibweise geht, geht es bei Diskussionsseiten von Wikipedia um eine interaktivorientierte 
Schreibweise. Artikel- und Diskussionsseiten unterschieden sich sowohl im sprachlichen 
Duktus wie auch im Aufbau. Die Artikelseiten sind monologisch aufgebaut und die Reihenfolge 
und Anordnung der Unterthemen folgt den Rahmen eines Gedichtes. Die Wikipedia-Artikel 
sind in den Normen der schriftlichen Standardsprache geschrieben und veranschaulichen ein 
sprachlich-stilistisches Beispiel eines enzyklopädischen Artikels, obwohl diese durch ihre 
Hypertextualität und gemeinschaftliche Arbeit am Text Aspekte erläutern, die bei der 
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individuellen Produktion des Textes fehlen. Bei der Diskussionsseiten ist der Text 
chronologisch nach Themen aufgebaut. Innerhalb eines Diskussionsthemas gibt es einen 
Anfangsbeitrag und Repliken, die sich auf den Beitrag beziehen. Diese Repliken können dann 
folglich auch ein Gegenstand von Repliken werden und das reflektiert ein typisch sprachliches 
Merkmal der Schreibweise, die interaktionsorientiert ist und ein Vorbild in der mündlichen 




Dass die Wikipedia-Artikel dynamische Hypertexte mit großen Forschungspotential sind, 
belegt auch die Versionsgeschichte der Wikipedia Seiten. Die Seiten der Versionsgeschichte 
speichern verschiedene Versionen einer Seite und die erlauben den Benutzern zurückverfolgen, 
wie eine Wikipedia-Seite entstanden ist, was bei einzelner Bearbeitung geändert wurde oder 
wer der Autor der Änderung ist. Die Versionsgeschichte ermöglicht nicht nur eine Einsicht in 
die Änderung, sondern bieten auch verschiedene Funktionen der Bearbeitung (Wikipedia 
2019j): 
1.) Artikelinhalt auf beliebige Version zurücksetzen 
2.) Im Fall eines Missgeschicks bei der Bearbeitung eine Version wiederherstellen 
3.) Erzeugung von Informationen, welcher Autor zu welcher Zeit eine bestimmte Änderung 
ausgeführt hat, dass er kontaktiert werden kann, falls es Fragen zu dieser Änderung gibt 
4.) Vergleich unterschiedlicher Versionen 
5.) Nummerierung und Verlinkung von Versionen 
Damit stellt die in der Versionsgeschichte gespeicherte Datenbasis ein wertvolles Material für 
die Analyse der Diskursdynamik von Wikipedia-Artikeln als Hypertexte (vgl. Gredel et al. 
2018: 481). 
 





Im Folgenden möchte ich drei Forschungsfelder erläutern, welche die Wikipedia als 
Forschungsgegenstand hat. Die Wikipedia kann als Interaktionsraum, Diskursraum oder als 
Ressource für Multimodalitätsforschung verstanden werden. 
 
3.3.1 WIKIPEDIA ALS INTERAKTIONSRAUM 
 
Obwohl Wikipedia als eine Online-Enzyklopädie aufgefasst wird, lassen sich an der Wikipedia 
typische Merkmale des Sozialen Webs verdeutlichen. Das macht die Online-Enzyklopädie zu 
einem Interaktionsraum, wo die Interaktion zwischen den Nutzern ermöglicht ist. Folglich 
entwickelt sich eine interaktionsorientierte Haltung zum Schreiben, die sich von textorientierten 
Schreiben dadurch unterscheidet, dass der Fokus an der sozialen Interaktion ist und nicht an 
Verfassung des Textes. Das, was diese Art von Interaktion ermöglicht, sind die 
Diskussionsräume, wo die Diskussion zwischen Autoren über die Aktualisierung der Artikel 
und Zuverlässigkeit der Quellen in Mittelpunkt steh (vgl. Gredel et al. 2018: 483-484). 
 
3.3.2 WIKIPEDIA ALS DISKURSRAUM  
 
Für die meisten Internetnutzer ist die Wikipedia ein Nachschlagewerk, das ihnen bei Fragen zur 
Orientierung dient. Die digitale Plattform spielt aber nicht nur die Rolle der Faktenbasis, 
sondern kann sie auch als Nachrichtenquelle, Lehrgegenstand oder Kanal für Public Relations 
gesehen werden. Die Wikipedia äußert mit ihrer Öffentlichkeit und Reichweite von Fakten 
einen Diskursraum, der grundsätzlich für alle Interessierten mit Internetzugang zu Verfügung 
steht. Der Diskussionsraum ist so mit dem früher erwähnten Interaktionsraum eng verbunden, 
weil ohne Interaktion zwischen Nutzern auch kein Diskurs möglich wäre. Nicht nur das 
Allgemeinwissen, sondern auch viele aktuelle und kontroverse Themen aus dem Bereich der 
Politik werden thematisiert und diskutiert. Die Diskussionen entwickeln sich auf den 
Diskussionsseiten, wo die Autoren ihre Meinungen und Denken über die Relevanz und 
Wahrheit der Fakten oder Geschehnisse ausdrucken. Nur mithilfe der Diskussion aktueller 
Themen, schriftlicher Kenntnisse und deren Analyse kann eine zumindest teilweise 
Unparteilichkeit sowie die Richtigkeit und Wahrheit den Ereignissen und Daten versichert sein. 
Der Benutzer der Wikipedia hat den größten Nutzen aus der Online-Enzyklopädie nur wenn er 
auch die Relevanz und Dimension des Diskurses erkennt und auf diese zugreift, obwohl nur 
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wenige das tun. Wikipedia wird auch im Journalismus als Quelle verwendet. 
Die Funktion eines Journalisten als Vermittler relevanter Informationen erfordert, dass er die 
Informationen überprüft, die er in seiner Arbeit verwenden wird, insbesondere wenn sie online 
erworben werden. Für diese Berufsgruppe ist die Nutzung von Wikipedia heutzutage nahezu 
unumgänglich. Heute hat Wikipedia auch eine Funktion von einem PR-Kanal, in dem 
verschiedene Projekte und Forschungen durchgeführt werden, die von Organisationen und 
Institutionen gesponsert sind. Als Informationsquelle ist es für Wissenschaftler auch von 
entscheidender Bedeutung, ihre Inhalte und Diskussionen für ihre eigenen Forschungsprojekte 
zu nutzen (vgl. Gredel 2018c: 13-15). 
 
3.3.3 WIKIPEDIA ALS RESOURCE FÜR 
MULTIMODALITÄTSFORSCHUNG 
 
Wie bereits im Abschnitt 4.2.1 erwähnt wurde, bietet Wikipedia im Rahmen der 
Wissensproduktion auch die Integration von Bild-, Audio- und Videomaterial. Folglich kann 
man die Wikipedia als Ressource für die Multimodalitätsforschung betrachten. Bei der 
Diskursanalyse ist es von großer Bedeutung, dass die gesamte multimodale Struktur eines 
Wikipedia-Artikels in der Diskussion betrachtet wird, wobei sich komplexe Text-Bild und Bild-
Bild Relationen ergeben (vgl. Gredel et al. 2018: 485). Die meisten Wikipedia-Autoren greifen 
bei der Integration von Bildmaterial (und auch Audio- und Videomaterial) auf das schon früher 
erwähnte Schwester-Projekt der Wikipedia unter dem Namen Wikimedia Commons zu, das 
Bildmaterial unter freien Lizenzen anbietet. Die dort zur Verfügung stehenden Bilder werden 
in den meisten Fällen nicht nur in einen Wikipedia-Artikel integriert, sondern man kann sie auf 
verschiedenen Artikelseiten und auch in mehreren Sprachversionen der Wikipedia-Artikel 
finden. Bilder bieten den Nutzer ein breiteres Bedeutungspotenzial und bilden dadurch einen 
entsprechenden Kontext. Deshalb ist es wichtig, Bilder in der Wikipedia zusammen mit ihren 
schriftsprachlichen Kontexten zu analysieren. (vgl. Gredel 2018c: 55-56). 
 
3.4 METHODISCHE ZUGÄNGE ZUR WIKIPEDIA 
 
Die Wikipedia ist eine Online-Enzyklopädie, die jedem mit einer Internetverbindung kostenlos 
zur Verfügung steht. Damit bietet es ein breites Spektrum an sprachlicher Forschung. Es gibt 
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drei verschiedene Methoden bzw. Zugänge, um diese Online-Enzyklopädie zu erforschen. Wir 
kennen korpuslinguistische und digitale Methoden (vgl. Gredel 2018b: 6) sowie den 
diskurslinguistischen Zugang, der von zentraler Bedeutung für diese Arbeit ist. 
 
3.4.1 KORPUSLINGUISTISCHE METHODEN 
 
Die Wikipedia steht über kostenlose Lizenzen zu allen Nutzern zu Verfügung. Damit bietet sie 
die Forschung die Möglichkeit, ihre Daten in einen linguistischen Korpus zu integrieren bzw. 
zu überführen. Die Institution, die über ihre Korpusinfrastruktur einen Zugang zu linguistisch 
aufbereiteten Korpora ermöglicht, ist das Institut für Deutsche Sprache. Unter „linguistisch 
aufbereitete Korpora“ zählt man auch Wikipedia-Artikeln, Wikipedia-Diskussionen und 
Wikipedia-Benutzerdiskussionen, die in mehreren Sprachversionen und verschiedenen 
Jahrgängen zu Verfügung stehen. Diese Wikipedia-Korpora sind ein Teil des deutschen 
Referenzkorpus auch DeReKo genannt, wo die Wikipedia-Datenbasis, also der Korpus, zum 
untersuchten Gegenstand wird (vgl. Gredel et al. 2018: 487). DeReKo wird mit etwa 43 
Milliarden Wörtern (Stand 18.03.2019) die weltweit größte linguistische Sammlung der 
elektronischen Korpora mit geschriebenen deutschsprachigen Texten (Leibniz 2019). Die 
Wikipedia-Korpora sind über COSMAS II abfragbar, dass ein Korpussuch-, Verwaltungs- und 
Analysesystem ist. Über COMAS II werden die Wikipedia-Korpora in drei Archive nach 
Sprachversionen geteilt. Es gibt eine englisch und deutschsprachiges Wikipedia-Korpus sowie 
weitere Korpora von acht anderen europäischen Sprachversionen der Wikipedia. Die 
Wikipedia-Korpora aus unterschiedlichen Jahren und in verschiedenen Sprachversionen stehen 
auch zum Herunterladen zu Verfügung (vgl. Gredel et al. 2018: 487). 
 
3.4.2 DIGITALE METHODEN 
 
Digitale Methoden (digital methods) ergänzen die Möglichkeiten, die die korpussprachliche 
Analyse von Wikipedia bietet, indem sie Daten einzelner Sprachversionen von Wikipedia 
verarbeiten. Digitale Methoden gehören zu Methoden der Medien- und Sozialwissenschaften, 
wobei sich diese im Allgemeinen an der Logik des Mediums und weniger an den sprachlichen 
Formen orientieren. Zurzeit gibt es viele verschiedene kostenlose digitale Tools, die auf 
Wikipedia-Daten angewendet werden können. Diese Tools können z. B. links in Wikipedia 
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Artikel markieren, zu denen es auf Diskussionsseiten viele Kommentare gibt, oder eine 
markierte prozentuelle Ordnung der Autoren, die den Wikipedia-Artikel verfassen, erschaffen. 
Weiterhin gibt es ein Tool „Digital Methods Initiative Amsterdam“, das das Bildmaterial aller 
zum Lemma bzw. Wikipedia-Artikel verlinkten Wikipedia-Sprachversionen extrahiert, sowie 
das Tool „Manypedia“, dass die Möglichkeit bietet, zwei Wikipedia-Sprachversionen in 
parallelen Fenstern zu sehen und zu bearbeiten. Diese Methoden erleichtern die Analyse der 
multimodalen Dimension der Wikipedia (vgl. Gredel et al. 2018: 487). 
 
 
3.4.3 DISKURSLINGUISTISCHER ZUGANG 
 
Gredel (2018d) macht darauf aufmerksam, dass im Gegensatz zu digitalen Methoden, der 
diskurslinguistische Zugang die textübergreifenden Sprachstrukturen fokussiert. Dabei 
ermöglicht dieser Zugang die Untersuchung von einzelnen Lexemen, Mehrworteinheiten und 
ihre Durchsetzung in größeren Textmengen, die thematisch zentriert sind und am Beispiel der 
Wikipedia auch miteinander durch Hyperlinks verlinkt sind. Unter diesen Umständen ist die 
Wikipedia das perfekte Polygon für diesen Forschungsansatz. Bei dem diskurslinguistischen 
Zugang am Beispiel der Wikipedia ist es zentral, zunächst den Text von Hypertext zu 
unterscheiden, was schon am Beginn des 4. Kapitels dargestellt wurde. Als eine digitale 
Plattform mit hypertextuellen Merkmalen und als ein offenes Wissens- und 
Erinnerungspeicher, der nach Sprachen unterteilt ist, stellt die Online-Enzyklopädie eine 
interessante Ressource für die linguistische Diskursanalyse dar (vgl. Gredel 2018d). Der 
beschriebene Zugang zur Wikipedia ist von zentraler Bedeutung für diese Masterarbeit, daher 




Die Diskurslinguistik ist eine linguistische Teildisziplin der Linguistik, die größere sprachliche 
Einheiten zu einem Thema untersucht, während sich z. B. die Wortlinguistik, Satzlinguistik, 
Textlinguistik u. a. nur mit Wörtern, Sätzen und Texten getrennt beschäftigen. Diese 
Teildisziplin gewinnt ihre Erkenntnisse von der Auseinandersetzung mit den transtextuellen 
Einheiten. Die Diskurslinguistik knüpft an die Arbeiten des bekannten Philosophen und 
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Historikers Michel Foucault. Erst in den 2000er Jahren entwickelte aber die Teildisziplin ihr 
eigenes Forschungsfeld (vgl. Gredel 2018c: 29). Um dieses Forschungsfeld besser zu verstehen 
muss man zuerst den Begriff „Diskurs“ erklären, der heutzutage in vielen sozial- und 
geisteswissenschaftlichen Disziplinen präsent und relevant ist, und begrifflich einschränken. 
Eva Gredel definiert den Begriff „Diskurs“ wie folgt: „Diskurse sind Mengen von Texten oder 
Aussagen die zeitlich aufeinander folgen, bestätigend oder kritisch aufeinander bezogen 
werden, differenzierend fortgeführt werden, Wissensgemeinschaften kennzeichnen und 
Traditionen etablieren“ (Gredel 2018c: 30). Um den Begriff „Diskurs“ besser zu verstehen, ist 
es sinnvoll dieses in einen Kontextmodell zu schildern. Das ist gut sichtbar in dem Werk 
Diskurslinguistik: Eine Einführung in Theorien und Methoden der transtextuellen 
Sprachanalyse von Jürgen Spitzmüller und Ingo H. Wranke wobei der Diskurs als ein 
sprachlich-textuelles Phänomen aufgefasst ist (Spitzmüller/Warnke 2011: 24): 
[ Diskurs [ Text [ Satz [ Wort [ Morphem [ Phonem/Graphem]]]]]] 
Bei dieser Systemstellung wird Diskurs als eine virtuelle Gesamtheit von Äußerungen zum 
gewählten Thema in einer analytisch gegebenen Zeit dargestellt, wobei der Text eine 
monologisch und schriftlich fixierte Handlung in der Kommunikation über das gewählte Thema 
präsentiert (vgl. Spitzmüller/Warnke 2011: 24). Diese Abgrenzung des Diskurses gegenüber 
dem Text, der als sprachliche Struktur des Diskurses dargestellt ist, wird durch die 
Diskursanalyse erschaffen. Bendel Larcher (2015: 10-12) hebt hervor, dass Diskurslinguistik 
zwar mit den Methoden der Text- und Gesprächslinguistik arbeitet, ihre Erkenntnissinteressen 
unterscheiden sich allerdings von jenen der Text- und Gesprächslinguistik. Diskurslinguistik 
interessiert nicht wie etwa die Textlinguistik die Funktionsweise von Sprache oder die 
Strukturen von Texten, sondern Aussagen über die Gesellschaft, die die analysierten Texte 
hervorgebracht hat. Anders gesagt interessiert sie sich für das menschliche Handeln mittels 




In Rahmen einer Diskursanalyse werden mehrere Texte analysiert, die thematisch verbunden 
sind und sich mit einem gesamtgesellschaftlich relevanten Thema beschäftigen. Mit der 
Diskursanalyse untersucht man die Verwendung und Entwicklung von verschiedenen 
sprachlichen Mustern, die in transtextuellen Einheiten vorkommen. Nach Gredel (2018c: 30) 
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gibt es fünf verschiedene Analyseebenen, auf die sich die sprachlichen Muster beziehen. Diese 
sind: neue grammatische Muster, Wortebene mit Wortbildungsprodukten, Sätze bzw. Phrasen, 
textuelle Muster bzw. Metaphern, und zuletzt Bilder und die Text-Bild-Relationen. Ziel der 
Analyse ist neben der Erforschung von Verwendung der Sprachmustern, auch wie sich die 
Sprachmuster in thematisch verwandten Texten entwickeln und welche Weltsichten sie zu 
einem Thema konstruieren. Es muss angemerkt werden, dass die verschiedenen sprachlichen 
Muster, deren die Diskursanalyse untersucht, auch im sozialen und politischen Raum verwendet 
werden. Weil die Sprache so eng mit der Gesellschaft und der Kultur verbunden ist und sich 
auf die gesellschaftlichen Prozesse auswirkt, beschränkt sich daher die Diskursanalyse nicht 
nur auf die Sprachanalyse, sondern bezieht auch sie Kultur- bzw. Gesellschaftsanalyse mit ein 
(vgl. Gredel 2018c:  30-31).  
 
4.1.1 KULTUR-KONTRASTIVE DISKURSLINGUISTISCHE 
ANALYSE 
 
Gredel (2018a: 102) stellt fest, dass es in der Linguistik vielfältige Bezeichnungen für 
kontrastiver Diskursanalysen gibt: interlinguale, (kultur-)kontrastive, inter- und transnationale 
Diskurslinguistik. In Anlehnung an Waldemar Czachur (zit. nach Gredel 2018a:102) ist die 
kontrastive Diskurslinguistik mit Interesse an transtextuellen Sprachmustern wie folgt zu 
definieren: ,,Die kontrastive Diskurslinguistik versteht sich als eine Forschungspraxis, die 
einerseits aus den Methoden der Diskurslinguistik und andererseits aus den Methoden der 
kontrastiven bzw. interkulturellen Linguistik schöpft”. In diesem Fall untersucht die 
interkulturelle Version der Linguistik die kulturellen Gesprächssituationen und die kontrastive 
Linguistik das Umfeld, in dem zwei verschiedene Kommunikationen stattfinden. Die beiden 
Aspekte sind in den laufenden Diskursen in der Wikipedia eindeutig, denn die Artikelseiten 
bringen einerseits Komponenten des Diskurses hervor, die aus Sicht der kontrastiven Linguistik 
behandelt werden können; andererseits stellen die Diskussionsseiten den Kontakt zwischen 
Wikipedia-Autoren da, wo sich die interkulturelle Gesprächssituationen in mehreren Sprachen 
und verschiedenen Kulturen zwischen verschiedenen Diskursakteuren ausbilden (Gredel 
2018a: 103).  
Um den zentralen Begriff der diskurslinguistischen Analyse besser zu verstehen, ist es sinnvoll 
auch die Ebenen zu beleuchten, die die diskurslinguistische Analyse berücksichtigt. Eine von 
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denen ist die intratextuelle Ebene. Diese beschäftigt sich mit den kleinsten Einheiten des 
Diskurses und umfasst Mikroanalysen. Unter Mikroanalysen verstehen wir die Textorientierte, 
Propositionsorientierte und Wortorientierte Analysen (vgl. Spitzmüller/Warnke 2011: 135-
137). Die zweite Ebene bzw. Aspekt ist die Funktion des Subjekts. Dieses wird durch den 
Diskurs hervorgebracht und „Subjekt“ wird zu „Akteur(en)“ modifiziert. Der Akteur ist nicht 
notwendigerweise nur eine Person, sondern es können auch Gruppen von Individuen, Medien, 
Institutionen etc. sein, die sowohl als Produzenten, Rezipienten oder als Produkte eines 
Diskurses betrachtet werden können. Die Ebene der akteursorientiertern Analyse umfasst die 
Medialität, Diskurspositionen und Interaktionsrolle der Akteure (vgl. Spitzmüller/Warnke 
2011: 172).  Die Akteurs-Ebene versteht man als eine Vermittlung zwischen zwei Hauptebenen, 
der intratextuellen Ebene, die oben erwähnt ist, und der dritten Ebene, der sog. transtextuellen 
Ebene. Über die transtextuellen Ebenen spricht man, wenn bei der diskurslinguistischen 
Analyse die komplexe Struktur der Sprache und ihrer Funktionen jenseits der Textgrenze 
behandelt wird. Nach Spitzmüller und Warnke (2011: 187-188) wird die Transtextualität erst 
dann erleuchtet, wenn die „Vielzahl von Texten bzw. Aussagen in verschiedenen Texten, 
verschiedenen Medien, von verschiedenen Akteuren usw. analysiert werden, und zwar eine 




Da ich in dieser Masterarbeit beim Vergleich von Wikipedia-Artikeln auch auf Bildmaterial 
stoße, dass ich auch analysieren werde, ist es sinnvoll, am Anfang den Begriff 
„Bilddiskursanalyse“ zu erläutern. 
Die „Bilddiskursanalyse“ untersucht mit Hilfe der Bildanalyse in social- und 
kulturwissenschaftlicher Sichtweise die diskurstheoretische Ordnung von Bildern in Diskursen 
und wurde auch stark von Michael Foucault gekennzeichnet. Das Visuelle ist also die 
Materialbasis für die Bilddiskursanalyse, mit der wir die Interaktionsverhältnisse zwischen 
Wörtern und Bildern ausweiten und so unsere visuelle Kultur erkennen. Bilder repräsentieren 
im diskursanalytischen Sinne eine bedeutende semiotische Quelle abgesehen vom 
gesprochenen und geschriebenen Wort, um eine sozialkulturelle Realität zu erschaffen (vgl. 






Bei der Erleuchtung des Begriffs „Bildanalyse“  wie auch bei der Analyse der Bilder, die folgt, 
beschränke ich mich auf die zweidimensionale, stehende Bilder, die im Verbund mit dem 
verbalen Text auftreten, weil das Bild bzw. das Visuelle aus semiotischer Sicht mehrere Formen 
einnehmen und unterschiedlich untersucht werden kann. Weil Bilder derzeit zu einem 
entscheidenden Kommunikationsmittel und auch einem Mittel des öffentlichen Diskurses 
geworden sind, ist es von zentraler Bedeutung diese aus der diskurslinguistischen Sicht zu 
analysieren (vgl. Bendel Larcher 2015: 127). Um Bildanalyse durchführen zu können, ist es 
notwendig, zuerst die Arten von Bildern zu bestimmen. Es gibt fünf verschiedene Arten4, die 
sich in ihrer Zeichenart und ihrem Verhältnis zur Wirklichkeit unterscheiden: Abbildungen, 
fiktionale Bilder, Schemata, Visualisierungen und Piktogramme (vgl. Bendel Larcher 2015: 
128). Mit allen Arten von Bildern werden kommunikative Handlungen ausgeführt, indem eine 
Sache auf eine bestimmte Art und Weise durch Bilder präsentiert wird. Das fest zu stellen und 
zu definieren ist das Ziel von Bildanalyse. Sylvia Bendel Larcher beschreibt (2015: 133-134) 
drei Ebenen, die entscheidend für eine konkrete Bildanalyse sind. Die erste Ebene ist die 
Beschreibung bzw. Phänomensinn, die zweite ist die Deutung bzw. Bedeutungssinn, und die 
dritte Ebene stellt die Interpretation bzw. Dokumentsinn dar. Um ein Bild korrekt zu 
analysieren, muss man sich also fragen, was auf dem Bild gezeigt wird, wie es gezeigt wird und 
welche Funktion das Bild hat. 
Bei der Frage „Was wird auf dem Bild gezeigt?” analysiert man den Inhalt und Ausschnitt des 
Bildes. Der Inhalt sagt wer bzw. was auf dem Bild dargestellt ist. Dies wird durch die Analyse 
mehrerer Faktoren erreicht. Mit der Analyse von Ausschnitt lernt man, aus welcher Entfernung 
ein Element aufgenommen wurde und dadurch, welche emotionale Wirkung und Stufe ein Bild 
erreicht. Die Analyse des Hintergrunds gibt uns die Antwort auf die Frage, in welcher Situation 
das Bild aufgenommen wurde und welche symbolische Interpretation diese darstellen kann.  
                                                          
4 Bei den Abbildungen geht es um ein existierendes Objekt, der durch das Bild festgestellt wird. Das 
Hauptmerkmal der Abbildungen ist die Bedeutungsoffenheit, die für die anderen Arten von Bilder nicht gilt. 
Bendel Larcher stellt fest, dass es zwischen Abbildungen und anderen Bildtypen zentrale Unterschiede gibt, wenn 
man die Wahrnehmung und Verbreitung betrachtet. Im Gegensatz zu anderen werden Abbildungen angesehen und 
nicht gelesen, d. h. dass man sie gut deuten und interpretieren muss. Bilder können in verschiedene Kontexte 
übertragen werden und dort eine andere Bedeutung übernehmen. Zwar ähneln fiktionale Bilder den Abbildungen, 
sie erschaffen jedoch keinen realen Gegenstand. Fiktionale Bilder sind z. B. Comics, Karikaturen und 
Ilustrationen. Schemata repräsentieren Karten und technische Zeichnungen, die bedeutungsfixiert sind (sie sind 
nur auf eine Weise korrekt lesbar). Visualisierungen sind rein symbolsich und  stellen keine außerbildliche 
Wiklichkeit dar. Das sind konzeptuelle Zeichnungen und Diagramme. Der fünfte Bildtyp repräsentieren 
Piktogramme, die eine fixierte Bedeutung vorweisen (vgl. Bendel Larcher 2015: 128-132). 
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Man kann auch das „Weggelassenes” beurteilen, wobei man das in Sicht nimmt, was bei der 
Aufnahme weggelassen bzw. weggeschnitten wurde, und damit die Gegenwart der 
Manipulation und den Übergang von der Information zur Desinformation feststellt. Auf dieser 
Ebene kann noch die symbolische Bedeutung von Aufnahmen analysiert werden, die uns sagt 
welche Bilder bzw. Bildelemente eine symbolische Bedeutung annehmen (vgl. Bandel Larcher 
2015: 134-140).  
Bei der Auseinandersetzung mit der Frage „Wie wird es gezeigt?” muss man drei Ebenen 
erforschen. Diese sind Perspektivierung, Komposition und Modalität. Die Perspektivierung 
besagt, dass ein Element immer nur aus einem bestimmten Winkel bzw. Perspektive 
aufgenommen werden kann. Bei dem horizontalen Winkel kann das Objekt eine Zentral- oder 
seitliche Perspektive aufnehmen, während bei dem vertikalen Winkel die Höhe, aus der ein 
Gegenstand aufgenommen wurde, bestimmt wird. Dieser dient als ein visueller Ausdruck der 
sozialen Macht. Unter dem Aspekt der Perspektivierung kann man noch die Blickrichtung der 
abgebildeten Figur analysieren. Wenn die Figur direkt in die Kamera schaut, suggeriert dies 
eine soziale Beziehung und übernimmt damit ein Status des Subjekts. Wenn nicht, bildet die 
Figur keinen Aufforderungscharakter und übernimmt eine Position des Objekts. Mit der 
Perspektivierung erläutert man, wo der Beobachter bzw. Bildautor positioniert ist (vgl. Bendel 
Larcher 2015: 141-145). Mit der Analyse der Komposition lernt man, wie die Elemente im Bild 
angeordnet sind. Mit der Bestimmung von Platzierung wird dem Element ein bestimmter 
Informationswert verleiht. Ein Element kann zentral oder marginal positioniert werden, wobei 
die zentrale Positionierung dem Element eine wichtige und die marginale Positionierung eine 
weniger bedeutende Rolle zuschreiben. Wenn ein Objekt links oder rechts positionier wird, 
bilden die meisten eine Reihenfolge von links nach rechts. Auf der linken Seite steht das 
Bekannte bzw. der Anfang, während auf der rechten Seite das Neue bzw. Resultat steht. Die 
vertikale Platzierung von Objekten im Bild ist konvetionellerweise so aufgeteilt, dass kleinere 
und hellere Objekte oben und größere und dunklere Objekte unten platziert sind. Das zeigt auch 
auf eine starke Symbolisierung, wo oben das Göttliche und unten das Reale, Irdische steht. In 
einem Bild können auch die senkrechten, waagerechten oder diagonalen Elemente dominieren. 
Unabhängig von der Platzierung im Bild können Bildelemente ebenso durch Größe, Farbe, 
Licht, Schärfe, Perspektive, Isolierung oder Verbindung eine gewisse Wichtigkeit erreichen. 
Mit der Untersuchung der Komposition bestimmt man welches Bildelement welche Bedeutung 
hat und durch welche Ordnung die Bildelemente verbunden sind (vgl. Bendel Larcher 2015: 
145-152). Mit der Analyse der Modalität ermittelt man, wie die Gegenstände gezeigt werden. 
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Unter Modalität können wir die Realität der Darstellung von dem Objekt verstehen, das unter 
Kulturen und Epochen variiert. Die Modalität des Bildes ist durch verschiedene Faktoren 
bestimmt. Durch Farben wird Modalität in drei Aspekten analysiert: Schwarze-Weiß-Skala, 
Einfarbigkeit-Mehrfarbigkeit und Verwendung von lediglich klaren Grundfarben bis 
Abstufungen von Farbtönen. Beim Faktor Licht kann man den Farbton, die Bündelung, Stärke 
und Richtung erforschen, wo diese strategisch eingesetzt werden und auf diese Wiese eine 
gewisse Stimmung schaffen können. Ein Aspekt der Modalität ist auch die Komplexität, wo die 
Aspekte der Detaillierung, Abstraktion und des Hintergrunds untersucht werden, die uns eine 
Skala der Darstellung von Naturalischem erzeugen. Zuletzt spielt bei der Analyse der Modalität 
auch die Schärfe eine Rolle, wo die Aspekte der Umrisse und Tiefenschärfe unterschieden 
werden, die uns sagen, was durch Umrisse und Darstellung im Fokus steht. Unter Modalität 
können wir die Realität der Darstellung vom Objekt im Bild verstehen, das durch Kulturen und 
Epochen variiert (vgl. Bandel Larcher 2015: 152-158). Welche Funktion das Bild in einem Text 
hat, kann nur durch die Analyse der Text-Bild-Beziehungen erforscht werden, die im nächsten 
Kapitel folgt.  
 
4.1.2.2 ANALYSE DER TEXT-BILD-RELATIONEN 
 
Wenn ein Bild isoliert dargestellt wird, kann man den Inhalt, die Konstruktion und Wirksamkeit 
meistens problemlos bestimmen. Die kommunikative Funktion, welche das Bild ausbildet, ist 
allerdings nur im Kontext des Gesamttextes feststellbar. Deshalb stehen Bilder im heutigen 
gesellschaftskommunikativen Haushalt selten allein, sondern sind zumindest mit Sprache und 
Zeichensystemen verknüpft. Das zeigt darauf, dass Bilder verschiedene Funktionen in 
verschiedenen Kontexten übernehmen und so eine Bedeutungsoffenheit bestätigen (vgl. Bendel 
Larcher 2015: 159). Die Funktionen, die ein Bild übernimmt, unterscheiden sich nach dem 
disziplinären Hintergrund, wo sie erforscht werden. Nach Bendel Larcher (2015: 161) gibt es 
mindestens dreizehn verschiedene Funktionen, die ein Bild tragen kann: Aufmerksamkeit 
erzeugen, Attraktivität fördern, dokumentieren, informieren, illustrieren, argumentieren, 
beweisen, werben, erklären, warnen, emotionalisieren, erzählen, unterhalten und in der 
Gegenwart der digitalen Bildbearbeitung auch manipulieren. Diese Bildfunktionen kann man 
nur im Zusammenhang mit Begleittext bestätigen.  
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Bei der Analyse der Text-Bild-Relationen stützt sich Bendel Larcher (2015: 162-163) auf die 
Thesen von Stöckl (2011) und listet drei Muster auf. Das räumlich-syntaktische Muster soll die 
Frage, wie das Bild und Text angeordnet sind, beantworten, in dem man untersucht, ob das Bild 
dem Text folgt bzw. umgekehrt ob sich Bild und Text überlappen. Die informationsbezogenen 
Muster der Analyse beschäftigen sich mit der Frage welche Informationen das Bild und der 
Text in Zusammenhang liefern. In diesem Fall wird die Elaboration erklärt, wo der Text das 
Bild erklärt und umgekehrt, und die Extension, bei welcher sich die Modalität von Text und 
Bild vervollständigen. Mit dem rhetorisch-semantischen Muster untersucht man die 
verschiedenen Verknüpfungsmuster von Bild und Text, die uns sagen in welchem Verhältnis 
die beiden stehen. Damit kann man erforschen ob das Bild und der Text logisch aufeinander 
bezogen sind. Bendel Larcher (2015: 163) erwähnt dazu vier Arten von Verhältnissen, die 
zwischen Text und Bild vorkommen:  
1.) Redundanz: Das Bild und der Text drücken dasselbe aus. 
2.) Dominanz: Entweder der Text dominiert das Bild oder umgekehrt.  
3.) Komplementarität: Das Bild und der Text vervollständigen einander und tragen zum 
Verständnis des Gesamttextes bei.  
4.) Diskrepanz: Der Text und das Bild wiedersprechen sich.  
Mit der Analyse der Text-Bild-Relationen versucht man die Form der Zusammenstellung von 
Text und Bild zu erforschen, um ein Bild der Wirklichkeit zu erzeugen und die Funktion des 
Bildes im Rahmen des Gesamttextes zu bestimmen (vgl. Bendel Larcher 2015: 163-164). 
  
4.1.3 DISKURSANALYSE AM BEISPIEL DER WIKIPEDIA 
 
Schon in Kapitel 4.4.3, wo der diskurslinguistische Zugang zu Wikipedia erleuchtet ist, wird 
erwähnt, dass die Online-Enzyklopädie Wikipedia als eine digitale Plattform mit 
hypertextuellen Merkmalen der Nicht-linearität, Adaptivität, Offenheit, Interaktivität, 
Multimodalität und Multilingualität eine sehr interessante und komplexe Ressource für die 
linguistische Diskursanalyse darstellt. Das Ziel der Diskursanalyse von Wikipedia ist also die  
Untersuchung der transtextuellen Verbreitung von sprachlichen Mustern über verschiedene 
Sprachversionen eines Artikels und über mehrere verschiedene Artikel und Diskussionsseiten, 
wobei nicht nur der Text untersucht wird, sondern auch das Bildmaterial in Verbindung mit 
dem Text und den Quellen. 
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Was die Wikipedia auch zu einer komplexen Ressource macht, ist ihre Struktur, die aus 
Artikelseiten mit dem zentralen Lemma, Diskussions-, Benutzer-, Benutzerdiskussions- und 
Metaseiten, wie auch der Versionsgeschichte gebildet ist. Diese Seiten sind miteinander mit 
Hyperlinks verbunden, folgen aber verschiedenen Regeln (vgl. Gredel 2018d). Für 
diskurslinguistische Analysen ist es grundlegend, auch die linguistischen Phänomene in 
verschiedenen Namensräumen zu unterscheiden. Während es bei den Artikelseiten um ein 
textorientiertes Schreiben geht und diese das enzyklopädische Zentrum der Online-
Enzyklopädie darstellen, das monologisch konzipiert ist, geht es bei den Diskussionsseiten um 
einen Raum der diskursiver Aushandlung, wo ein typisch interaktionsorientiertes Schreiben 
präsent ist, dass das Interaktionsmanagement und die Beziehungsgestaltung im Vordergrund 
bringt (vgl. Storrer 2012: 296-297). Hierbei sind diese Namensräume unterschiedlich zu 
analysieren, um die Relevanz der Analyse zu überliefern (vgl. Gredel 2018d).  
 
5 KONTRASTIVE ANALYSE AUSGEWÄHLTER 
WIKIPEDIA-ARTIKELN ZUM FLÜCHTLINGSDISKURS 
 
Im nächsten Kapitel werden drei slowenische und drei deutsche Wikipedia-Artikel zum 
aktuellen Thema des Flüchtlingsdiskurses analysiert. In der Analyse wird man die Auswahl von 
Lexemen und Redewendungen, die Darstellung des Themas, die Verlinkung der Artikel, den 





Das Korpus der kontrastiven Analyse bilden folgende deutsche und slowenische Wikipedia-
Artikel: Flüchtling (Wikipedia 2019f), Begunec (Wikipedia 2018a), Reiseausweis für 
Flüchtlinge (Wikipedia 2019g), Potna listina za Begunce (Wikipedia 2018b), Flüchtlingskrise 
in Europa ab 2015 (Wikipedia 2019h), Evropska begunska kriza (Wikipedia 2019i). Alle sechs 
Wikipedia-Artikel behandeln thematisch das Feld des Flüchtlingsdiskurses und stellen eine 






Die Wikipedia-Artikel Flüchtling, Begunec, Reiseausweis für Flüchtlinge, Potna listina za 
begunce, Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska kriza haben schon auf 
den ersten Blick sehr verschiedene Kennzahlen, was die Metadaten angeht. Der deutsche 
Wikipedia-Artikel Flüchtling erschien am 16.8.2003, während der entsprechende slowenische 
Artikel Begunec erst am 3.1.2009 erschaffen wurde. Die Wörterzahl des deutschen Wikipedia-
Artikels beträgt 2.597 und bei dem slowenischen Artikel 789. Die Autorenzahl, die den 
deutschen Wikipedia-Artikel Flüchtling bearbeitet haben, beläuft sich auf 123, wobei 44 
Autoren bei der Bearbeitung vom slowenischen Wikipedia-Artikel Begunec aktiv waren. Auch 
wenn man das Erstellungsdatum, die Wörterzahl und die Anzahl der Autoren bei den Artikeln 
Reiseausweis für Flüchtlinge und Potna listina za begunce vergleicht, sind die Ergebnisse 
ähnlich. Der Wikipedia-Artikel Reiseausweis für Flüchtlinge wurde am 24.6.2005 erstellt, zählt 
bis heute 227 Wörter und wurde bis heute von 38 Wikipedia-Autoren bearbeitet. Die 
slowenische Version wurde erst am 1.4.2018 geschaffen, hat 211 Wörter und wurde bis heute 
nur von 3 Autoren bearbeitet. Auch die Metadaten der oben erwähnten Kriterien zu den Artikel 
Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska kriza folgen demselben Muster. 
Der Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 wurde, wie schon der Titel suggeriert, am 
31.8.2015 geschaffen; daran arbeiteten bis heute 281 Autoren. Der Artikel umfasst 26.232 
Wörter. Der slowenisch Artikel Evropska begunska kriza wirkt im Vergleich als eine sehr 
eingeschränkte Version des deutschen Artikels. Der slowenische Artikel wurde 
überraschenderweise nicht lange nach der deutschen Version am 25.1.2016 geschaffen. Er hat 
658 Wörter und wurde von nur 7 Wikipedia-Autoren bearbeitet. Mit den Metadaten zu beiden 
Sprachversionen korrespondieren auch die Metadaten der Wikimedia-Foundation. Diese 
weisen nach, dass die Zahl der aktiven Autoren, die mehr als 100 Bearbeitungen pro Monat 
schaffen, in der deutschen Sprachversion mit 900 Autoren viel höher ist als in der slowenischen 
Sprachversion, die nur 13 solche Autoren hat (Wikimedia 2019a). Weil die Metadaten zwischen 
der deutschen und der slowenischen Version der Wikipedia-Artikel sehr unterschiedlich sind, 
zeigt das darauf, dass es signifikante Unterschiede bei den Ergebnissen der Analyse der beiden 





5.3 DARSTELLUNG DER THEMATIK UND LEERSTELLEN 
 
Einer der Aspekte der kontrastiven Diskursanalyse ist die Darstellung und Analyse der 
Thematik und der sogenannten Leerstellen der untersuchten Artikel in beiden Sprachversionen. 
Mit dieser Art der Analyse am Beispiel der Wikipedia-Artikel bestimmen wir die kulturellen 
Unterschiede in Wikipedia-Lemmata, indem wir die Rezeption und Produktion von Wissen auf 
Wikipedia in Augen der Autoren und Benutzern erforschen (vgl. Arendt/Dreesen 2015: 432-
433). 
Im slowenischen Wikipedia-Artikel Begunec wird zuerst kurz der Begriff Begunec erklärt, dann 
folgt das Unterkapitel Status beguncev, wo der Status der Flüchtlinge nach der Genfer 
Flüchtlingskonvention definiert wird. Das Kapitel beschreibt auch die Pflichten und die 
Gesetzgebung Sloweniens als Unterzeichnerin der Genfer Flüchtlingskonvention. Das nächste 
Kapitel Begunci po svetu ist Flüchtlingen aus der ganzen Welt gewidmet und beschreibt die 
zahlenmäßigen Migrationen von Flüchtlingen verschiedener Nationalitäten im letzten 
Jahrhundert auf der Grundlage von UNHCR-Daten (United Nations High Commissioner for 
Refugees). Das letzte Kapitel Slovenski begunci ist den slowenischen Flüchtlingen gewidmet, 
darunter auch bekannten Personen, die im Bereich Film und Literatur gearbeitet haben bzw. 
arbeiten. 
Im deutschen Wikipedia-Artikel Flüchtling wird zunächst das Wort Flüchtling mit einer 
zusätzlichen Erläuterung des in der Genfer Flüchtlingskonvention verankerten Begriffs 
detailliert beschrieben. Im folgenden Kapitel Rechtsstatus werden auch die Gründe für die 
Unterzeichnung und der Verlauf der Konvention erläutert. Die Unterzeichner der Konvention 
werden ebenfalls gezeigt. Andere Flüchtlingskonventionen und -resolutionen, die im Rahmen 
der UNHCR-Organisation unterzeichnet wurden, sind ebenfalls erwähnt. Das folgende Kapitel 
Internationale Flüchtlingshilfe beschreibt die Geschichte der Organisation von Hilfs- und 
Flüchtlingsrechten auf der ganzen Welt und die Arbeitsweise des UNHCR. Folgend gibt es 
auch das Kapitel Nationale Flüchtlingshilfe, in dem die deutschen Rechtsvorschriften zur 
Behandlung von Flüchtlingen beschrieben werden. Nachfolgend findet man das Kapitel 
Flüchtlingsstatus, in dem der Status von Flüchtlingen bei ihrer Ankunft und die Gründe für den 
Entzug beschrieben werden. Das folgende Kapitel Zahlen beschreibt die Flüchtlingsstatistik der 
Welt in den letzten 20 Jahren und anschließend die Lebensbedingungen von Flüchtlingen 
während ihrer Flucht, während sie auf Asyl warten und nachdem sie den Status erhalten haben. 
Das folgende Kapitel Situation von Rückkehrern enthält nur einen Link von bestimmten 
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Wikipedia-Artikeln zur Beschreibung der Situation bei der Rückkehr von Flüchtlingen. 
Schließlich folgen die Kapitel Weltflüchtlingstagen, Begriffsgeschichte und Wort des Jahres, 
die die kulturelle Akzeptanz von Flüchtlingen und die Geschichte des Flüchtlingsbegriffs 
beschreiben. 
Der slowenische Wikipedia-Artikel Potna listina za begunce beschreibt am Anfang die 
Bedeutung des Begriffs Potna listina za begunce, den Zweck und das Aussehen des 
Reiseausweises. Die folgenden bescheidenen Kapitel Potne listine izdane beguncem und 
Omejitve potne listine za begunce v primerjavi s potnim listom beziehen sich auf 
Reisedokumente für Flüchtlinge aus anderen Ländern und stellen ein Beispiel für 
Einschränkungen für Flüchtlingsreisen dar, wobei Kanada als Beispiel angeführt wird. 
Der deutsche Wikipedia-Artikel Reiseausweis für Flüchtlinge beschreibt, wie der slowenische 
Artikel, zuerst dem Begriff Reiseausweis für Flüchtlinge. Das Kapitel Ausstellungsmodalitäten 
und Verwendung listet die gesetzlichen Regeln auf, die den Inhalt und die Gültigkeit bestimmen 
und die Verwendung eines Reisedokuments für Flüchtlinge vorschreiben. Das folgende Kapitel 
Weitere völkerrechtliche Bestimmungen; Schengen-Recht beschreibt die gesetzlichen 
Bestimmungen, die die Reiserechte von Flüchtlingen mit diesem Dokument beschreiben. In 
diesem Kapitel werden auch die gesetzlichen Bestimmungen für den Schengen-Raum erwähnt. 
Zuletzt folgt das Kapitel Deutsches Recht das die gesetzlichen Bestimmungen des deutschen 
Staates in Bezug auf das Reisen, die Ausstellung und den Entzug dieses Dokuments beschreibt. 
Bei dem Wikipedia-Artikel Reiseausweis für Flüchtlinge werden neben dem Begriff 
Reiseausweis für Flüchtlinge auch die Ausstellungsmodalitäten und Verwendung, die 
völkerrechtliche Bestimmungen, und auch das deutsche Recht beschrieben. Bei der 
slowenischen Version des Wikipedia-Artikels Potna listina za begunce wird nur der Begriff 
erklärt und einige Reiseausweise für Flüchtlinge anderer Länder sowie die Begrenzungen für 
Flüchtlingspässe im Vergleich zu Reisepässen erleuchtet. Interessant ist es, dass die 
slowenische Seite keine Regulativen von Schengen erwähnt, obwohl sie ein Teil der Schengen-
Union ist und die Grenzkontrolle ausführt.  
Der slowenische Artikel Evropska begunska kriza beschreibt zunächst die Bedeutung des 
Begriffs und die Ursachen der Krise. Danach folgt das Kapitel Vzroki in nastanek krize, in dem 
keine näheren Ursachen beschrieben werden, sondern die Anzahl der in verschiedenen 
europäischen Ländern empfangene Asylanträge. Das nächste Kapitel Izbruh krize beschreibt 
die Ereignisse, die zum Ausbruch der Krise geführt haben, und die Länder, die mit der Krise 
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konfrontiert wurden. Im Kapitel Soočanje s krizo wird die Auseinandersetzung Sloweniens mit 
der Krise kurz beschrieben. Schließlich folgt das Kapitel Nadaljevanje polemike, das über die 
Anzahl der Asylbewerber im Jahr 2017 informiert. 
Der deutsche Wikipedia-Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 beschreibt und erklärt auch 
am Anfang den Begriff Flüchtlingskrise, wobei da auch kurz die Mängel des bestehenden 
Asylsystems der Europäischen Union beschrieben sind. Dann folgt das Kapitel Bezeichnungen, 
in dem zunächst die Herkunft des Wortes Flüchtling, danach die verschiedenen Benennungen 
für die Wörter Flüchtling und Flüchtlingskrise näher erläutert werden. In diesem Kapitel wird 
diskutiert, welche Begriffe korrekt und akzeptabel sind. Danach folgt das Kapitel Entwicklung, 
in dem die Herkunftsländer der Flüchtlinge, die Ankunft der Flüchtlinge in den Zielländern, die 
Todesfälle der Flüchtlinge und die Zahl der Asylanträge während der Krise genauer beschrieben 
werden. Nächstes Kapitel heißt Fluchtursachen, in dem die Probleme der Herkunftsländer der 
Flüchtlinge und die Ursachen ihrer Flucht näher erläutert werden. Das folgende Kapitel 
Migrationspolitik der EU beschreibt die Beschlussfassung verschiedener Abkommen mit 
verschiedenen Ländern vor, während und nach der Krise sowie den Schutz der Schengen-
Grenze und die Sperrung von Flüchtlingswegen. Danach folgt das Kapitel Maßnahmen 
europäischer Staaten, in dem die Maßnahmen aller europäischen Länder beschrieben sind, mit 
denen Flüchtlinge Kontakt aufgenommen haben. Schließlich folgt das Kapitel Probleme und 
Zielländern, wo die Probleme der Zielländer vereinzelt beschrieben werden. Dazu gehört der 
Aufstieg rechtsradikaler nationalistischer Gruppen, Gewalt gegen Flüchtlinge, Gewalt von 
Flüchtlingen, die Arbeitsmarktsituation und die Kosten der Länder mit den meisten 
aufgenommenen Flüchtlingen. 
Der größte Unterschied bei der Darstellung der Thematik ist bei den Wikipedia-Artikeln 
Evropska begunska kriza und Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 zu bemerken. Ein 
Unterschied bemerkt sich schon im Titel, wo die deutsche Version die Flüchtlingskrise mit ab 
2015 zeitlich einrahmt. Die slowenische Seite beschreibt sehr bescheiden den Begriff Evropska 
begunska kriza, die Ursachen für die Entstehung, den Ausbruch und die Auseinandersetzung 
Sloweniens mit der Krise. Überraschenderweise werden im letzten Kapitel nur sehr wenige 
Informationen geliefert, da Slowenien während der Krise eines der wichtigsten 
Übergangsländer für Flüchtlinge war. Die deutsche Version hingegen beschreibt detailliert 
noch die Zahlen der Eingewanderten, die Situationen und die beschließenden Maßnahmen in 
Ländern, die Flüchtlinge annahmen. In der deutschen Version widmet sich ein spezielles 
Kapitel der Auseinandersetzung mit der Krise in Slowenien, dass das Verhalten Sloweniens 
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während der Krise beschreibt. Der deutsche Artikel beschreibt noch die Todesopfer unter 
Flüchtlingen, die Fluchtursachen, welche Flüchtlingsrouten es bis heute gibt, die 
abgeschlossenen Abkommen, die Probleme der Zielländer, die Integration der Flüchtlinge in 
Zielländern, die Situation auf dem Arbeitsmarkt und folglich auch die ethnischen Aspekte.  
Die Unterschiede zwischen der Darstellung der Thematik sind darauf zurückzuführen, dass die 
beiden Länder einen unterschiedlichen Status haben. Deutschland ist eine der wichtigsten 
Zieldestinationen für Flüchtlinge aus dem Nahen Osten und hat in den letzten Jahren auch die 
meisten Flüchtlinge angenommen. Slowenien hingegen dient in erster Linie als das 
Übergangsland, in dem es nicht viele Flüchtlinge gibt. Infolgedessen zeigt das darauf, wie stark 
der Flüchtlingsdiskurs in einem Land, in einer Kultur und in der Sprachgemeinschaft präsent 
ist und folglich auch welchen Wikipedia-Artikelwert er hat.  
 
5.4 ANALYSE DER VERLINKUNG 
 
Mit der Analyse der Verlinkung stellen wir fest, wie aus der kontrastiven Perspektive die 
Lexeme verlinkt sind. Damit will man die Parallelen und Differenzen von Verknüpfung der 
Lexeme belegen. Bei der Analyse der Links zwischen den Lexemen in den Wikipedia-Artikeln 
der deutschen und slowenischen Version wird deutlich, dass die deutschen Versionen der 
genannten Artikel viel mehr Hyperlinks enthalten als die slowenischen Versionen der 
entsprechenden Wikipedia-Artikel. Dies liegt auch daran, dass die deutsche Wikipedia in Bezug 
auf Artikel und Autoren im Vergleich zur slowenischen viel umfangreicher ist und die 
deutschen Artikel im Vergleich detaillierter und länger sind. Trotzdem sind wesentliche 
Ähnlichkeiten und Unterschiede zu bemerken. Bei den Artikeln Flüchtling und Begunec ist 
sofort zu bemerken, dass alle erkennbaren Weltorganisationen, Konventionen und Dokumente, 
wie z. B. Genfer Flüchtlingskonvention von 1951, UNO-Resolutionen, u. a., die den Status der 
Flüchtlinge bestimmten, bei der deutschen Version des Wikipedia-Artikels verlinkt sind und 
eine eigene Seite darstellen, wobei die slowenische Version Begunec keine Verlinkung bietet, 
obwohl diese Begriffe auch erwähnt sind. Die Begriffe sind im slowenischen Artikel rot 
markiert, was darauf hinweist, dass die Wikipedia-Artikelseite noch nicht existiert. Eine 
ähnliche Verlinkung in beiden Wikipedia-Artikeln gibt es für den Begriff UNHCR Visoki 
komisariat Združenih narodov za begunce (dt. Hochkommissariat für Flüchtlinge). Die 
deutsche Version enthält auch viele Verlinkungen bei einfachen Lexemen, wie z. B. Rasse, 
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Religion, Land, Heimat, die slowenische Version eher nicht. Bei den Wikipedia-Artikeln 
Reiseausweis für Flüchtlinge und Potna listina za begunce ist die Verlinkung sehr ähnlich; man 
kann aber bemerken, dass die deutsche Seite die Namen von vielen Ländern verlinkt, die 
erwähnt sind, und die slowenische Seite nur Kanada verlinkt, obwohl da viele Staaten erwähnt 
sind, und auf der slowenischen Wikipedia alle Staaten auch eigene Wikipedia-Artikelseiten 
haben. Schwer zu bestimmen ist die Verlinkung von Lexemen in den Artikeln Flüchtlingskrise 
in Europa ab 2015 und Evropska begunska kriza, weil die deutsche Sprachversion viel 
umfangreicher ist. Wenn man sich aber darauf konzentriert, was die beiden Seiten in Betracht 
nehmen, kann man sehen, dass beide Seiten die Lexeme, die die Europäische Union und ihre 
Institutionen  benennen (z. B. Europäische Union und Europäischer Rat), verlinken, nur bei 
dem Begriff Europäische Kommission/Evropska komisija ist es anders. Die Europäische 
Kommision wird im deutschen Artikel als EU-Kommission bezeichnet und ist deshalb zur 
Wikipedia-Artikelseite Europäische Kommission nicht verlinkt, während es diese Verlinkung 
auf der slowenischen Seite gibt.  
Die Unterschiede der Verlinkung können deutlich zeigen, welches Wissen beständig ist und 
welche Wissensverknüpfungen somit realisierbar sind. Dies hängt schließlich von den Autoren 
und der Kultur der Sprache ab, die beurteilen, was für die Online-Enzyklopädie Wikipedia 
artikelwürdig ist.  
 
5.5 VERGLEICH ANGEFÜHRTER LITERATUR 
 
Auch ein Einblick in die angeführte Literatur, aus der die Informationen stammen, die den 
Wikipedia-Artikeln zugrunde liegen, ist ebenfalls ein wichtiger Faktor bei der kontrastiven 
Analyse. Wenn man die Artikel Flüchtling und Begunec näher betrachtet, bemerkt man, dass 
es große Unterschiede bei der Verwendung von Literatur gibt. Während der deutsche Artikel 
Flüchtling deutschsprachige und einige englische Literaturangaben aufweist, weist der 
slowenische Artikel Begunec nur eine einzige Literatur (das große allgemeine Lexikon) auf. 
Bei dem deutschen Artikel Reiseausweis für Flüchtlinge werden nur deutsche Quellen 
verwendet, im slowenischen Artikel Potna listina za begunce hingegen nur englische Literatur 
angeführt. Der umfangreiche deutsche Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 weist viele 
deutschsprachige und englischsprachige Einzelnachweise, Literaturangaben und Weblinks auf, 
während die slowenische Sprachversion Evropska begunska kriza nur englisch- und ein paar 
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slowenischsprachige Einzelnachweise aufweist. Während der Umfang bei den Wikipedia-
Artikeln Flüchtling, Begunec, Reiseausweis für Flüchtlinge und Potna listina za Begunce nicht 
als Grund für eine Abweichung in der Zahl der angeführten Literatur herangezogen werden 
soll, kann in den Wikipedia-Artikeln Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska 
begunska kriza der Umfang als der Grund für den großen Unterschied in der Anzahl der 
angeführten Literatur angesehen werden, weil der deutsche Artikel Flüchtlingskrise in Europa 
ab 2015 im Gegensatz zum slowenischen viel umfangreicher ist. 
 
5.6 KONKURRIERENDE TERMINI UND 
MEHRWORTEINHEITEN 
 
Um die Wörter Flüchtling und begunec, Flüchtlingskrise und begunska kriza und ihre 
Verwendung in den ausgewählten Wikipedia-Artikeln korrekt zu analysieren, muss zunächst 
die Bedeutung des Lexems Flüchtling erläutert werden. 
Laut der Genfer Flüchtlingskonvention (1951) lautet die Definition des Begriffs Flüchtling 
folgend:  
„Flüchtlinge sind Personen, die sich aus begründeter Furcht vor Verfolgung wegen ihrer 
Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten ethnischen oder sozialen Gruppe oder 
ihrer politischen Überzeugung außerhalb ihres Landes befinden und den Schutz dieses Landes 
nicht in Anspruch nehmen können oder wegen dieser Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen 
wollen“ (UNHCR Deutschland).  
Obwohl der Begriff klar definiert ist, kann man das Wort Flüchtling mit verschiedenen 
Perspektiven (politisch-juristische, mediale, polizeiliche, sozialwissenschaftliche, usw.) 
verbinden. Daher kann das Wort Flüchtling verschiedene Ansichten über die Bedeutung des 
Wortes ausdrücken: diminutive, neutrale, pejorative, passivische und versachlichende (vgl. 
Flinz/Gredel 2019: 187).  
Das Wort Flüchtling ist vom Verb flüchten und Suffix -ling abgeleitet. Das Suffix -ling kann 
als eine Verkleinerungsform verstanden werden, die einen gewissen Effekt der Lieblichkeit und 
Unschuld ausdruckt, oder als eine abwertende Form der Bedeutung, die die Person als klein 
und unmoralisch bezeichnet (vgl. Flinz/Gredel 2019: 188). Eine wichtige Bemerkung bei der 
Auseinandersetzung mit dem Lexem Flüchtling ist, dass Suffix -ling ausschließlich Maskulina 
bildet, was man auch als Diskrimination verstehen kann. Folglich treten bei der Bezeichnung 
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Flüchtling Frauen innerhalb dieser Gruppe von Geflüchteten in den Hintergrund und somit 
dominiert die männliche Seite. Dies bewirkt, dass bei der Wahrnehmung des Lexems sogar 
Aggressivität und Stärke zum Vorschein kommen (vgl. Flinz/Gredel 2019: 188). Trotz des 
etwas zufälligen Ausdrucks und der Geschichte des Begriffs, in der das Wort manchmal sogar 
als Schimpfwort verwendet wurde, bezieht sich das Wort Flüchtling heute hauptsächlich auf 
die Bewegung, was den Begriff zum Teil neutralisiert. So wird die Flucht des Menschen zum 
zentralen Merkmal der Flüchtlingsidentität (vgl. Flinz/Gredel 2019: 187-188). 
Alternativ wird zu Flüchtling in den Wikipedia-Artikeln oft der Konkurrenzausdruck 
Geflüchtete verwendet. Die Lexeme wirken nicht ganz synonym. Der Konkurrenzausdruck 
setzt keine negative Wertung voraus und ist im Hinblick auf Geschlecht als neutral zu 
bezeichnen (die / der Geflüchtete). Das Lexem Geflüchtete weist auch auf die endgültige 
Änderung des Ortes hin. Die Möglichkeit einer weiteren Verfolgung oder Flucht eines 
Flüchtlings ist damit ausgeschlossen. 
Das Lexem Flüchtling hat in der slowenischen Sprache zwei Äquivalente: begunec und 
ubežnik, die aber auch unterschiedliche Bedeutungen aufweisen können. Nur das Lexem 
begunec wird von der Genfer Flüchtlingskonvention erwähnt und hat eine juristische 
Perspektive, während das Lexem ubežnik in der slowenischen Version der Wikipedia-Artikel 
hauptsächlich im Sinne von Militärflüchtlingen verwendet wird, die den Militärdienst meiden 
wollten. In den gewählten Wikipedia-Artikeln erscheinen auch andere Synonyme zum Lexem 
Flüchtling und begunec. 
Im Folgenden werden alle drei ausgewählten Wikipedia-Artikel beider Sprachversionen im 
Hinblick auf die Verwendung des Wortes Flüchtling/begunec und dessen 
Konkurrenzausdrücke berücksichtigt. Zunächst ist es sinnvoll, die Anzahl der in den 
Sprachversionen verwendeten Konkurrenzausdrücke nach der Häufigkeit der Verwendung zu 
analysieren.  
Ausgewählte deutsche Wikipedia-Artikel werden von dem 407-mal verwendeten Lexem 
Flüchtling dominiert (vgl. Abb. 1). Es folgen die Lexeme Migrant (63), Asylbewerber (43) und 
Asylsuchender (31) die immer noch oft in Gebrauch sind, während die Verwendung der 




Abb. 1: Diagramm der Benennungen auf den gewählten deutschen Wikipedia-Artikel-Seiten. Quelle: 
Eigene Darstellung 
 
In den ausgewählten slowenischen Wikipedia-Artikeln (vgl. Abb. 2) dominiert das Lexem 
begunec (24) (dt. Flüchtling). Wie in der deutschen Version folgt das Lexem migrant (8) (dt. 
Migrant). Die folgenden Benennungen prosilec za azil (2) (dt. Asylbewerber), azilant (1) (dt. 
Asylant), prebežnik (1) (dt. Überläufer), tujec (1) (dt. Ausländer) und priseljenec (1) (dt.  
Einwanderer), kommen nur vereinzelt vor. Der offensichtlichste Unterschied ist die Anzahl der 
verwendeten Lexeme bzw. Benennungen. Dies ist auf den unterschiedlichen Umfang der 
Wikipedia-Artikel zurückzuführen. 
 
Abb. 2: Diagramm der Benennungen auf den gewählten slowenischen Wikipedia-Artikel-Seiten. 




In der deutschen Sprachversion sind mehrere Determinativkomposita mit dem Lexem 
Flüchtling verzeichnet.  Diese kann man thematisch wie folgt ordnen (vgl. Flinz/Gredel 2019: 
190): 
1.) Kritische Situation der Geflüchteten: Flüchtlingssituation (1), Flüchtlingsproblematik 
(1), Flüchtlingsproblem (3), Flüchtlingskrise (30) 
Die Wortverbindungen verweisen auf die Problematik der Flüchtlinge und die aufnehmenden 
Länder, die den Geflüchteten Asyl bieten.  
2.) Bewegung der Flüchtlinge: Flüchtlingsbewegung (3), Flüchtlingsroute (1), 
Flüchtlingsstrom (2), Flüchtlingswelle (1)  
Diese Determinativkomposita werden mit der Bewegung bzw. nach Flinz/Gredel (2019: 191) 
mit der Wassermetaphorik verbunden und drücken den Aspekt der Bedrohung aus.  
3.) Organisation, Regelung, Hilfe und Politik: Flüchtlingsausweis (2), 
Flüchtlingskonvention (16), Flüchtlingsrecht (3), Flüchtlingsbegriff (3), 
Flüchtlingshilfe (7), Flüchtlingsstatus (2), Flüchtlingsaufnahme (1), Flüchtlingspolitik 
(5), Weltflüchtlingstag (4), Flüchtlingseigenschaft (1), Flüchtlingsfrage (1), 
Flüchtlingskommissar (3), Flüchtlingshochkommissar (1), Flüchtlingskoordinator (1), 
Flüchtlingsminister (1), Flüchtlingsversorgung (1), Flüchtlingshilfswerk (2), UNO-
Flüchtlingshilfswerk (1), UN-Flüchtlingsorganisation (1), UN-Flüchtlingskonferenz 
(1), Flüchtlingshelfer (1), Flüchtlingshandbuch (1) 
Diese Determinativkomposita beschreiben Personen und Organisationen, die sich mit der 
Flüchtlingsproblematik beschäftigen. Diese Begriffe werden mit positiven Taten verbunden 
und drücken Positives und Sicherheit aus.  
4.)  Aufnahme und Zufluchtsort der Flüchtlinge: Flüchtlingsaufnahme (1), 
Flüchtlingslager (30), UN-Flüchtlingslager (1), Flüchtlingsunterkunft (5) 
In den analysierten deutschen Wikipedia-Artikeln kommen auch Determinativkomposita vor, 
in denen das Lexem Flüchtling als Grundwort fungiert. Diese Komposita benennen den Grund 
für die Flucht, den Fluchtweg und die Herkunft des Flüchtlings: Konventionsflüchtling (3), 
Umweltflüchtling (1), Klimaflüchtling (1), Kriegsflüchtling (7), Palästinaflüchtling (2), 
Kontingentflüchtling (3), Binnenflüchtling (8), Sowjetzonenflüchtling (1), 
Bürgerkriegsflüchtling (2), Wirtschaftsflüchtling (2), Bootsflüchtling (5), Syrien-Flüchtling (1). 
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In den gewählten Wikipedia-Artikeln sind auch vier Adjektivkomposita vorzufinden, die mit 
dem Lexem Flüchtling als Bestimmungswort gebildet sind und werden als eine Beziehung 
gegenüber den Flüchtlingen wahrgenommen: flüchtlingsähnlich (1), flüchtlingspolitisch (1), 
flüchtlingsfeindlich (2), flüchtlingsfreundlich (1) 
Wenn man das Lexem begunec in den slowenischen Wikipedia-Artikeln analysiert, bemerkt 
man, dass das Lexem einige Adjektive, Attribute und Substantive in Präpositionalphrasen 
bildet, die nach den oben genannten Gruppen klassifizierbar sind:  
1.) Kritische Situation der Geflüchteten: begunska izkušnja (1), begunska kriza (4) 
2.) Bewegung der Flüchtlinge: begunski tok (1), val beguncev (1) 
3.) Organisation, Regelung, Hilfe und Politik: potna listina za begunce (4) 
4.) Aufnahme und Zufluchtsort der Flüchtlinge: begunska taborišča (1) 
Wie bei der deutschen Version liegt auch hier die Wassermetaphorik vor, die negativ konnotiert 
ist. Auch die kritische Situation der Flüchtlinge und des aufnehmenden Landes werden durch 
die erwähnten Wortverbindungen betont. Am bemerkenswertesten ist jedoch der Mangel an 
Beweisen über Personen und Organisationen, die sich mit Flüchtlingsproblematik befassen, 
sowie Informationen über die Aufnahme und den Aufenthalt von aufgenommenen 
Flüchtlingen. Daraus lässt sich schließen, dass die zentralen Themen, die die humanitäre Hilfe 
und die Aufnahme von Flüchtlingen beschreiben, vernachlässigt sind. 
In der slowenischen Version der gewählten Wikipedia-Artikel liegen zumeist 
Wortverbindungen mit Linksattributen vor, die meist die Nationalität bzw. die Herkunft der 
Flüchtlinge beschreiben: goriški begunec (1), iraški begunec (3), sirski begunec (2), istrski 
begunec (1), primorski begunec (1), ruski begunec (1). Einige thematisieren auch die Ursache 
der Flucht und das Alter: stari begunec (1), vojaški begunec (1), verski begunec (1). 
Zusätzlich zu den oben genannten Themen enthüllen sowohl Begriffe aus der slowenischen 
wie aus der deutschen Version der Wikipedia-Artikel, die die Lexeme Flüchtling und begunec 
enthalten, bestimmte Aspekte: 
1.) Herkunft der Flüchtlinge: Palästinaflüchtling, Sowjetzonenflüchtling, Syrien-
Flüchtling, ruski begunec, goriški begunec, istrki begunec, primorski begunec, u. a. 
2.) Art der Flüchtlinge, die auch als die Ursache für die Flucht verstanden werden kann: 
Kriegsflüchtling, Umweltflüchtling, Wirtschaftsflüchtling, verski begunec, vojaški 
begunec, u. a. 
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3.) Durch Numeralia und Prozentsätze ausgedrückte Zahl der Flüchtlinge: 3 Millionen 
Flüchtlinge, 30 % aller Flüchtlinge, 17 milijonov beguncev, z 2000 begunci, u. a. 
4.) Das Alter der Flüchtlinge: unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, junge Flüchtlinge, 
stari begunci 
In der deutschen Version findet man auch Begriffe, die auch den Status der Flüchtlinge 
(registrierte Flüchtlinge, nicht registrierte Flüchtlinge) hervorheben. 
Ein wichtiger Begriff, der neben dem Begriff Flüchtling im Flüchtlingsdiskurs von 
entscheidender Bedeutung ist, ist Flüchtlingskrise, zusammengesetzt aus den Lexemen 
Flüchtling und Krise. Das Determinativkompositum stellt schließlich keine objektive 
Beschreibung dar, sondern drückt eine Notsituation aus: Nach Duden-Online ist Krise „eine 
schwierige Lage, Situation, Zeit [die den Höhe- und Wendepunkt einer gefährlichen 
Entwicklung darstellt]; Schwierigkeit, kritische Situation; Zeit der Gefährdung, des 
Gefährdetseins”. Ob mit dem Begriff Flüchtlingskrise eine Krise, die wegen einer großen 
Einwanderungswelle der Flüchtlinge entstanden ist oder eine Krise, mit der die Flüchtlinge 
konfrontiert sind, gemeint ist, kann man mit der Determinierung des Kontexts herausfinden. 
Neben dem Begriff Flüchtlingskrise werden in ausgewählten deutschen Wikipedia-Artikeln 
auch einige Synonyme im Kontext genannt: Migrationskrise (6), Asylkrise (1), Krise der 
Flüchtlingspolitik (1), Krise der Migrationspolitik (1), Solidaritätskrise (1). Die meisten 
synonymischen Begriffe, außer Solidaritätskrise, wie auch der Kontext, in dem sie erwähnt 
wurden, heben die Probleme und Schwierigkeiten, die das Land betreffen, das den geflüchteten 
Menschen Asyl gibt. Damit wird die individuelle Krise des Flüchtlings ausgeblendet. Auch der 
slowenische Ausdruck begunska kriza hat ähnliche Synonyme im Kontext der gewählten 




Mit der Analyse von Bildinventaren in dieser Masterarbeit will man die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zwischen Bildinventaren der slowenischen und deutschen Wikipedia-
Artikelseiten hervorheben. Wie in den Metadaten erwähnt wurde, wurden die deutschen Artikel 
Flüchtling, Reiseausweis für Flüchtlinge und Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 von den 
Autoren viel häufiger bearbeitet, sind daher umfangreicher, enthalten viel mehr Daten und 
folglich auch Bilder unterschiedlichster Art. In den drei deutschen Versionen finden sich bis 
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heute 35 Bilder und Grafiken, während in den slowenischen Artikeln nur 8 verschiedene Bilder 
zu finden sind; hierbei enthält der Artikel Potna listina za begunce sogar kein Bildmaterial. 
Von 8 Bilder, die in die slowenischen Artikel integriert sind, hat nur ein Bild den 
diagrammatischen Charakter und stellt eine Landkarte dar. Bei den deutschen Versionen haben 
7 von 35 Bildinventaren den diagrammatischen Charakter. Alle anderen Bilder haben den 
fotografischen Charakter. Wenn man zuerst das einzige Bild mit diagrammatischen Merkmalen 
beschreibt, das im slowenischen Wikipedia-Artikel Evropska begunska kriza präsent ist, sieht 
man, dass das Bild eine Europakarte enthält, welche die Daten der Migranten in aufnehmenden 
Ländern, den markierten Schengen-Raum und die Pfeile, die den wichtigsten Migrantenrouten 
zeigt, enthält. Außerdem ist ein Diagramm mit der Herkunft der Migranten eingetroffen. 
Im deutschen Wikipedia-Artikel Flüchtling gibt es nur ein Bild mit diagrammatischen 
Charakter, das eine Landkarte der Welt darstellt und die Informationen zeigt, welche Parteien 
bzw. Länder das Abkommen über die Rechtsstellung der Flüchtlinge unterschrieben haben und 
in welchem Jahr. Die restlichen sechs Bilder sind im Wikipedia-Artikel Flüchtlingskrise in 
Europa ab 2015 enthalten. Nur zwei Bilder zeigen einen Graphen. Der erste ist säulenförmig 
und zeigt die Anzahl der Asylbewerber im Jahr 2015 nach Herkunft und Zielland, während der 
zweite ein Balkendiagramm ist und die Anzahl der in der Europäischen Union und neun Länder 
zwischen 2008 und 2017 empfangenen Asylanträge zeigt. Die restlichen vier Bilder 
repräsentieren Landkarten. Die erste Landkarte zeigt eine Karte des Nahen Ostens und die Zahl 
der syrischen Flüchtlinge, die im Jahr 2015 von den Nachbarländern Syriens aufgenommen 
wurden, angibt. Die restlichen 3 Bilder zeigen Karten von Europa. Während eine den 
Schengenraum mit zukünftigen Mitgliedern zeigt, zeigen die restlichen zwei die Standpunkte 
der nationalen Regierungen zum geplanten EU-Verteilungsschlüssel für Flüchtlinge im Jahr 
2015. Die erste Karte zeigt den ursprünglichen Standpunkt von Ländern und die zweite den 
Abstimmungsverhalten. 
Für die kontrastive Bildanalyse wählte ich zunächst zwei diagrammatischen Bilder, die zwar 
anders aussehen, sie veranschaulichen aber dieselben Arten von Daten. Die beiden Bilder sind 
in verlinkten Versionen der Wikipedia-Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und 
Evropska begunska kriza zu finden. 
Die beiden Bilder (Abb. 3a und b) stellen die Anzahl von Asylbewerbern dar, die 2015 in die 
EU und EFTA-Staaten angekommen sind. Die Zahlen sind auch nach Zielländern und 
Herkunftsländern der Asylbewerber angeordnet. Die beiden Bilder zeigen, dass 2015 die 
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meisten Asylbewerber aus Syrien kamen und dass Deutschland die meisten aufgenommen hat. 
Der Unterschied, der sich bei dem Vergleich der Bilder anmerkt, ist die visuelle Präsentation 
der Daten. Das Bild, das in der slowenischen Version verwendet wird, hat die Funktion einer 
Landkarte und zeigt die Karte von Europa und Migrantenrouten, während das Bild, das in der 
deutschen Version vorkommt, nur ein Säulendiagramm darstellt. In diesem Fall ist das Bild aus 
der slowenischen Version viel auffälliger und interessanter, da es neben der Landkarte selbst 
auch Säulendiagramme enthält, in denen das Herkunftsland der Flüchtlinge angegeben und die 
Karte, in der das Land die meisten Flüchtlinge aufgenommen hat, farblich definiert ist. Beide 
Bilder haben die Bildunterschriften in jeweils der slowenischen bzw. deutschen Sprache, wobei 
der Text in der Landkarte in der slowenischen Version in englischer Sprache geschrieben ist 
und der Text in dem deutschen Diagramm in deutscher Sprache. Dies kann viel über die 
Entstehung dieser Art von Bildern sagen. Dass eine englische Version der Landkarte auf die 
slowenische Wikipedia-Artikelseite den Weg gefunden hat, zeigt darauf, dass der Autor die 
Karte nicht in slowenischer Version erschaffen hat. Durch die Seite Wikipedia Commons lässt 
sich herausfinden, dass die Karte vom Autor in deutscher, englischer und tschechischer Sprache 
erstellt wurde, der auf seiner Wikipedia-Benutzerseite die deutsche Sprache als Muttersprache 
angibt (Wikimedia Commons 2018). Interessant ist es, dass es diese Landkarte in der deutschen 
Version zum aktuellen Wikipedia-Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 nicht mehr gibt. 
Ein genauerer Blick durch die Versionsgeschichte der Seite zeigt, dass das Bild im Hinblick 
auf weitere integrierte Tabellen redundant ist, die schon die Zahlen zu den Einzelstaaten 
enthalten. Aus diesem Grund wurde das Diagramm entfernt. 
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Abb. 3a und b: Diagramme zur Lokalisierung von Asylbewerbern. Quelle: Wikipedia 2019h, i 
 
In den beiden Wikipedia-Artikeln Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 und Evropska begunska 
kriza kann man auch zwei Bilder (Abb. 4a und b) mit fotografischem Charakter finden, die eine 
Durchquerung der Flüchtlinge über den Seeweg darstellen. In beiden Bildern kann man 
bemerken, dass es um eine Rettungsaktion geht, mit einem glücklichen Ende der Reise. Im 
Hintergrund kann man Rettungshelfer sehen, die den Flüchtlingen helfen, wobei alle 
Flüchtlinge auch orange Rettungswesten tragen. Der offensichtliche Unterschied ist, dass im 
Bild 4a Flüchtlinge und Retter auch in Meer schwimmen, während im Bild 4b die Flüchtlinge 
von einem Rettungsboot auf ein größeres Schiff eingeschifft werden.  Aus den 
Bildunterschriften kann man auch herausfinden, dass es sich um zwei verschiedene 
Rettungsaktionen handelt. Das Bild in den slowenischen Wikipedia-Artikel zeigt eine 
Rettungsaktion im griechischen Meer in der Nähe der Insel Lesbos, während das Bild in der 
deutschen Version eine Rettungsaktion Triton im italienischen Meer zeigt. 
  
Abb. 4a und b: Fotos zu Seenotrettungen im Mittelmeer. Quelle: Wikipedia 2019h, i 
 
Die beiden Versionen enthalten auch Bilder, die die Massen von Flüchtlingen auf dem Landweg 
zeigen. Diese Art von Bildern gibt es in der deutschen Version viel häufiger, die auch die 
Situationen von anderen Ländern zeigen. Da kommen Bilder vor, die die Flüchtlinge bei der 
Überquerung der Grenze in Nordmazedonien, Slowenien, Österreich und Ungarn zeigen und 
Bilder, die die Massen von Flüchtlingen an den Hauptbahnhöfen von Budapest, Wien und 
Salzburg darstellen. Fast auf jedem Bild bemerkt man auch die Gegenwart der Polizei bzw. der 
Armee. Dies ist auch bei den unten ausgewählten Bildern (Abb. 5a und b) der Fall. Die Präsenz 
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der Polizei und Militärdienst zeigt auf die Kontrolliertheit der Staaten im Sinne der 
Verhinderung der Gewalt und Beherrschung der Situation. Die Bilder zeigen auch, dass sich 
die Flüchtlinge in einer Kolonne entlang der Straße, von der Begleitung der Armee bewegen, 
was auch die Organisiertheit der Staaten zum Ausdruck bringt. Von den Bildunterschriften sieht 
man, dass es um die Überquerung von Flüchtlingen an der slowenischen Grenze geht.  
  
Abb. 5a und b: Fotos zur Begleitung der Flüchtlinge von Polizei und Militärdienst. Quelle: Wikipedia 
2019h, i 
 
Sowohl die slowenische wie auch die deutsche Version enthalten Bilder, die Flüchtlinge in den 
Aufnahmezentren bzw. Flüchtlingszentren zeigen. Die Bilder zeigen Männer, Frauen und 
Kinder, die im meisten Fällen in Winterkleidung gekleidet sind, sodass wir schließen können, 
dass sie im Winter migriert sind bzw. dass die Bilder im Winter entstanden sind. Der 
Unterschied ist, dass die Art von Bildern, die in beiden Versionen Ähnliches ausdrucken (Abb. 
6a bis d), nicht im selben Wikipedia-Artikel der Sprachversionen vorkommen. Diese sind im 
deutschen Wikipedia-Artikel Flüchtlingskrise in Europa ab 2015 anwesend, während der 
slowenische Wikipedia-Artikel Begunec diese enthält und nicht der Artikel Evropska begunska 
kriza, was vielleicht sinnvoller wäre. Alle solche Bilder, die in der slowenischen Version 
vorkommen, erwähnen in den Bildunterschriften, dass die Flüchtlinge zu jener Zeit in dem 
Aufnahmezentrum in Dobova waren, wo auch das größte Flüchtlingszentrum erreicht wurde. 
Zu bemerken ist, dass in der Abb. 6b, die in deutscher Version vorkommt, die Gesichter der 
Flüchtlinge verschwommen sind. Dies weist auf die Achtung der Privatsphäre und den Schutz 
persönlicher Daten von Flüchtlingen hin. Dies ist leider nur ein Einzelfall, da das meiste 
Bildmaterial in beiden Sprachversionen diese Funktion nicht enthält. Alle vier gewählten Bilder 
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zeigen auf die Organisiertheit der Staaten bei der Aufnahme und Versorgung von Flüchtlingen 
und erwecken so auch Mitgefühl für die Flüchtlinge.  
  
      
Abb. 6a bis d: Fotos von Flüchtlingen in den Aufnahmezentren. Quelle: Wikipedia 2018a und 
Wikipedia 2019h 
 
Weil die drei deutschen Wikipedia-Artikel umfangreicher sind, findet man dort auch Bilder, 
welche in der slowenischen Version nicht vorhanden sind. Neben mehreren Bildern mit der 
diagrammatischen Funktion, die oben beschrieben wurden, kann man auch ein Bild vom 
Grenzzaun an der Grenze zwischen Ungarn und Serbien sehen, der eine der Aktionen bzw. 
Maßnahmen Ungarns während der Flüchtlingskrise 2015 zeigt. In der deutschen Version ist 
auch das Erste-Hilfe-Zentrum des Roten Kreuzes abgebildet, das auf die medizinische 
Versorgung von Flüchtlingen zeigt. Es kommt auch ein Bild von einem Auslasszelt vor, in dem 
Kinderzeichnungen und Dankesschreiben von Flüchtlingen ausgestellt sind. Die Bilder zeigen 
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die Betreuung von Kindern und jungen Flüchtlingen im Hinblick auf die Hilfe und die 
Unterstützung von Sozialarbeitern. In der deutschen Version kann man auch das Bild des 
deutschen, österreichischen und den schweizerischen Reiseausweis für Flüchtlinge, Skulptur 
der Flüchtlingsfamilie, die Flüchtlingen gewidmet ist, und ein Exemplar der Briefmarke, die 
zum Weltflüchtlingsjahr im 1960 herausgegeben wurde (Abb. 7a, b und c), finden. Diese stellen 
einen Aspekt der Akzeptanz dar. Dass die Autoren der Wikipedia-Artikel den genannten 
Bildern und Beschreibungen Wert und Raum gewidmet haben, kann bedeuten, dass die 
deutsche Kultur schon in der Vergangenheit mit Flüchtlingskrisen konfrontiert war und viele 
Diskurse zum Thema geführt wurden. Infolgedessen spiegeln diese Bilder Toleranz, Respekt 
und das Mitgefühl für Flüchtlinge wider. 
 
 




Wie bei dem Bildinventar der gewählten Wikipedia-Artikel ist folglich auch der Unterschied 
bei den Bildunterschriften zu bemerken. In allen sechs Wikipedia-Artikeln gibt es nur ein Bild, 
das in der slowenischen und deutschen Version identisch ist; die Bildunterschrift in beiden 
Versionen unterscheiden sich aber (Abb. 8a und b). Die slowenische Bildunterschrift beschreibt 
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auch die Nationalität der Flüchtlinge und die Ursache der Flucht, während die deutsche Version 
nur den Standort der Flüchtlinge erwähnt. Die beiden Informationen bei der slowenischen 
Version bieten auch eine Verlinkung.  
 
Abb. 8a und b: Fotos von Flüchtlingen bei Stalingrad. Quelle: Wikipedia 2018a und Wikipedia 2019f 
 
Eine genauere Betrachtung des Bildinventars zeigt, dass die slowenische Version in den 
Bildunterschriften immer wieder auf die Nationalität der Flüchtlinge verweisen (Abb. 4a und 
6c), was in den Bildunterschriften des deutschen Bildinventars nicht ersichtlich ist. Auch die 
Bildunterschriften zu Abb. 3a und b unterscheiden sich, obwohl das Bild dieselbe Natur der 
Daten zeigt. Bei der slowenischen Version wird unter der Landkarte nur der Standort der 
Asylbewerber erwähnt, während die Unterschrift des Graphen in der deutschen Version darauf 
verweist, dass es im Graphen um Asylbewerber verschiedener Nationalitäten, die nach 
verschiedene Zielländern flüchten, geht. Hier wirkt die Bildunterschrift der slowenischen 
Version verwirrend, weil die Landkarte viel mehr Informationen enthält, die nicht in der 
Bildunterschrift erwähnt sind. In der slowenischen Version des Wikipedia-Artikels Begunci 
wird nur ein Bild angezeigt (Abb. 6d), das einen umfangreichen Bildtext enthält. Dieser Bildtext 
beschreibt die Ursache und die Zeit, als Slowenien Teil der europäischen Flüchtlingskrise 
wurde. Der letzte Satz beschreibt auch das Bild. Der erste Teil des Bildtextes scheint für die 
Bildunterschrift unnötig zu sein und würde sich eher im Textteil des Artikels befinden. In den 
Untertiteln des Bildinventars der ausgewählten deutschen Wikipedia-Artikeln werden keine 




5.7.2 VERGLEICH DER TEXT-BILD-RELATIONEN 
 
Wenn man die slowenische und die deutsche Version von Wikipedia-Artikeln anhand des 
Textes und des Bildinventars vergleicht, bemerkt man, dass die Menge des Geschriebenen und 
der Informationen sehr unterschiedlich ist. In der deutschen Version ist zu beobachten, dass fast 
jedes Kapitel ein Bild enthält, dass den Text ergänzt und so zum besseren Verständnis des 
Gesamttextes beiträgt. In der slowenischen Version ist die Komplementarität viel geringer. Der 
Unterschied besteht darin, dass die slowenischen Wikipedia-Artikel viel weniger Bildmaterial, 
das auch nicht verschiedenartig ist, enthalten und folglich deckt das Bildmaterial die meisten 
Themen in den ausgewählten Artikeln nicht ab. Das meiste Bildmaterial in der slowenischen 
Version ist im Wikipedia-Artikel Begunec enthalten, in dem sich bis zu fünf Bilder 
ausschließlich auf dem Begriff Flüchtling beziehen. Vier von fünf Bilder wurden während der 
Flüchtlingskrise in 2015 aufgenommen und würden daher in dem Artikel Evropska begunska 
kriza, in dem solche Bilder fehlen und die Flüchtlingskrise beschrieben ist, thematischer 
behandelt. Dort würden sie die Situation der beschriebener Flüchtlingskrise deutlicher 
widerspiegeln und nicht nur den Begriff begunec ergänzen. Auffällig ist, dass die slowenische 
Version die Dominanz des Textes zeigt.  
Auf dem Bildmaterial der beiden Sprachversionen sind Männer, wie auch Frauen und Kindern 
auszumachen, deshalb sieht man die Flüchtlingskrise in beiden Sprachversionen nicht nur im 
Sinne der Bedrohung, was die Männer auf dem Bild und die Zahlen im Text meistens 
repräsentieren, sondern auch im Sinne der Empathie und humanitären Hilfe. Wobei die 
deutsche Version geflüchtete Frauen und Kinder vielmals erwähnt, tut die slowenische Version 
das nicht. In slowenischen Version sind Flüchtlinge nur im Plural erwähnt, wo man zuerst an 
die Männer denkt. In Bezug auf die Bestimmung des Geschlechts bzw. Darstellung der Vielfalt 
kann gesagt werden, dass in diesen Fall das Bild den Text dominiert. 
Der slowenische Wikipedia-Artikel Begunec erwähnt in einer Bildunterschrift die Ursache für 
die Flüchtlingskrise in Slowenien im Jahr 2015 sogar bevor der Begriff Flüchtling im Text 
überhaupt erklärt wird. In diesem Fall ist die Relevanz des Bildes und des Bildtextes im 
Hinblick auf den Text fraglich. Die deutschsprachige Version des Wikipedia-Artikels 
Flüchtling zeigt, dass das Bildinventar im Artikel nach Themen und Kapiteln geordnet ist, 
während in der slowenischen Version das Bildmaterial nur am Anfang vorhanden ist. Am 
interessantesten ist, dass die slowenische Sprachversion des Kapitels, das die 
Auseinandersetzung Sloweniens mit der Krise beschreibt, abgesehen vom Text, kein 
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Bildinventar enthält, das die beschriebene Situation darstellen würde, obwohl Slowenien 
aufgrund seiner geografischen Lage während der Flüchtlingskrise unter großen Druck lag. 
Obwohl alle drei slowenischen Wikipedia-Artikel nicht so umfangreich sind als die deutschen 
und weniger Bildmaterial enthalten, wirken die Beziehungen zwischen Text und Bild wegen 





Im vorliegenden Kapitel werden die Ergebnisse der kontrastiven diskurslinguistischen Analyse 
ausgewählter Wikipedia-Artikel zum Flüchtlingsdiskurs dargestellt. In der empirischen 
Untersuchung wurden Metadaten, Themendarstellungen samt Leerstellen, Verlinkungen, 
angeführte Literatur, konkurrierende Termini und Mehrworteinheiten, Bildinventare, 
Bildunterschriften und Text-Bild-Relationen von sechs Wikipedia-Artikel in slowenischer und 
deutscher Sprachversion zum Flüchtlingsdiskurs berücksichtigt und vergleichend analysiert. 
Anhand der Ergebnisse der Metadaten-Analyse ist ersichtlich, dass alle drei slowenischen 
Artikel später als die deutschen verfasst wurden und zudem vom geringeren Umfang sind. Die 
deutschen Artikel wurden zudem von aktiven Autoren häufiger verarbeitet. Dies kann an der 
unterschiedlichen Anzahl aktiver Autoren, die über 100 Wikipedia-Artikel pro Monat 
bearbeiten, liegen. Diese gibt es im deutschen Sprachraum 900 und im slowenischen nur 13. 
Die kontrastive diskurslinguistische Analyse der Thematik und Leerstellen ergibt, dass die 
deutschen Wikipedia-Artikel umfangreicher sind und eine größere Vielfalt an 
Flüchtlingsthemen abdecken, deshalb sind mehrere Leerstellen in slowenischen Wikipedia-
Artikeln zu bemerken. Die slowenischen Artikel gehen nicht auf die Themen der 
internationalen und nationalen Flüchtlingshilfe, genaue Gründe für die Flucht von Flüchtlingen 
und die Situation von Flüchtlingen bei der Integration in die westliche Gesellschaft ein. In 
Anbetracht der Tatsache, dass die genannten Themen im slowenischen Sprachraum keinen 
Wikipedia-Wert haben, kann der Schluss gezogen werden, dass die genannten Aspekte im 
slowenischen Flüchtlingsdiskurs noch keinen richtigen Stellenwert haben. Die 
Verlinkungsanalyse zeigt deutlich, dass die deutsche Version der ausgewählten Wikipedia-
Artikel weitaus mehr wichtige Hyperlinks zum Flüchtlingsthema enthält als die slowenische 
Version. Man kann Ähnlichkeiten und Unterschiede bei der Verlinkung von ähnlichen 
Lexemen bemerken, trotzdem wird deutlich, dass die deutsche Version in allen drei Artikeln 
ein ähnliches Linkmuster aufweist, während die slowenischen Artikel das nicht zeigen. Das 
kann auf die geringere Zahl der Wikipedia-Artikel in der slowenischen Sprachversion und die 
geringere Zahl der Artikelbearbeitungen von Wikipedia-Autoren zurückgeführt werden. Beim 
Vergleich der in den ausgewählten Wikipedia-Artikeln verwendeten Literatur wird deutlich, 
dass die Zahl der Literatur, Weblinks und Einzelnachweisen, wie erwartet, größer in den 
deutschen Artikeln ist, da die Artikel auch umfangreicher sind. Interessanterweise verwenden 
deutsche Artikel neben der deutschen auch viel englische Literatur, während in den 
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slowenischen Artikeln ausschließlich englische Literatur verwendet wird. Selten wird 
slowenische Literatur aufgeführt. Bei der Analyse konkurrierender Termini und 
Wortverbindungen sind Ähnlichkeiten und viele Unterschiede zu bemerken. Während das 
Synonymmuster für den Begriff Flüchtling auch in der slowenischen Sprache wiederholt wird, 
mit Begriffen Migrant, Asylant, u. a., ist klar, dass in den deutschen Wikipedia-Artikeln viel 
mehr verschiedene Determinativkomposita, Nominalkomposita und Adjektivkomposita mit 
dem Lexem Flüchtling als Grund bzw. Bestimmungswort gebildet wurden. Besonders sichtbar 
ist der Unterschied im Rahmen der Thematik von Personen und Organisationen, die sich mit 
der Flüchtlingsproblematik beschäftigen, weil die deutsche Version das Thema der 
Flüchtlingsproblematik vertieft darstellt, während die slowenische Version das Thema nur 
erwähnt. In der slowenischen Version etablierten sich einige Adjektive, Attribute, Substantive 
in Präpositionalphrasen und Wortverbindungen mit Linksattributen mit dem Lexem begunec, 
die sich wie die deutschen Wortverbindungen in ähnliche Kategorien zuordnen lassen, von 
denen es jedoch weitaus wenigere gibt. Die Gemeinsamkeiten von beiden Sprachversionen 
zeigen sich bei den Kategorien Kritische Situation der Geflüchteten (dt. Flüchtlingskrise, sl. 
begunska kriza …), Aufnahme und Zufluchtsort der Flüchtlinge (dt. Flüchtlingslager, sl. 
begunsko taborišče …) und Bewegung der Flüchtlinge (dt. Flüchtlingswelle, sl. val beguncev 
…), wobei bei der letzten Kategorien die negative Wassermetaphorik im Vordergrund steht. 
Beide Sprachversionen enthalten auch Zusammensetzungen bzw. Wortverbindungen, die mit 
den Lexemen Flüchtling und begunec gebildet sind, und bestimmte Aspekte darstellen, wie z.B 
Herkunft der Flüchtlinge (dt. Syrien-Flüchtling, sl. sirski begunec …), Ursache für die Flucht 
(dt. Kriegsflüchtling, sl. vojaški begunec …) und Zahl der Flüchtlinge (dt. 30 % aller 
Flüchtlinge, sl. 17 milijonov beguncev …). Ebenso hat sich der Begriff Flüchtlingskrise 
etabliert, der im Flüchtlingsdiskurs von zentraler Bedeutung ist und in der deutschen Version 
fünf verschiedene Synonyme erhielt (Migrationskrise, Asylkrise usw.) während die slowenische 
Version begunska kriza nur drei hat (migrantska kriza usw.). In beiden Fällen betont der Begriff 
jedoch eher die Probleme des Aufnahmelandes als die Probleme des Flüchtlings. Weil die 
Anzahl der Bildinventare in den beiden Sprachversionen sehr unterschiedlich ist, decken 
folglich beide Sprachversionen nicht dasselbe Bildthema ab. In der slowenischen Version gibt 
es im Vergleich zur deutschen Version weniger Bildmaterial mit diagrammatischen Merkmalen 
und Bildmaterial, das die Integration von Flüchtlingen und den kulturellen Kontakt 
veranschaulicht. Beide Sprachversionen veranschaulichen mit Bildmaterial jedoch das Thema 
Flüchtlinge, Reise der Flüchtlinge, Flüchtlingspflege und Flüchtlingskrise. Es gibt auch 
Unterschiede bei den Bildunterschriften, wobei in der deutschen Version Bilder auch mit 
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Hyperlinks weiterverlinkt und viel ausführlich beschrieben werden, während bei der 
slowenischen Version das seltener zu bemerken ist. Nur ein Bild hat einen umfangreichen 
Bildtext, der aber nicht ganz relevant ist. Die Text-Bild-Relationen bei den deutschen 
Wikipedia-Artikeln vermitteln das Gefühl, dass sich das Bild und der Text ergänzen und zum 
Verständnis des Gesamttextes beitragen, während bei den slowenischen Wikipedia-Artikeln die 
Positionierung des Bildes im Zusammenhang mit dem Text verwirrend wirkt. In einigen Fällen 
drücken diese Text-Bild-Relationen in der slowenischen Version ein Verhältnis der Dominanz 
und in anderen Fällen ein Verhältnis der Komplementarität aus. 
Die Ergebnisse der kontrastiven Analyse von sechs gewählten Wikipedia-Artikeln in zwei 
Sprachversionen zeigen deutlich, dass die Artikel der deutschen Version im Vergleich zur 





















Die Masterarbeit Bildinventare und konkurrierende Termini im Flüchtlingsdiskurs in der 
Wikipedia: Eine kontrastive Diskursanalyse der deutschen und slowenischen Sprachversion 
befasst sich mit der kontrastiven diskurslinguistischen Analyse ausgewählter Wikipedia-Artikel 
der slowenischen und deutschen Sprachversion zum Thema Flüchtlingsdiskurs. Der 
theoretische Teil der Masterarbeit erläutert die Eigenschaften der computervermittelten 
Kommunikation und der Wikipedia als Ressource zum Sprach- und Kulturvergleich, sowie die 
Methoden der kontrastiven Diskursanalyse. Im Kapitel 5 folgt der empirische Teil der 
Masterarbeit, in dem die kontrastive Analyse die Unterschiede und Ähnlichkeiten zwischen den 
ausgewählten Wikipedia-Artikeln beider Sprachversionen aufzeigt. Im Rahmen der 
empirischen Analyse wurden die Darstellung der Thematik, die Verlinkung, die angeführte 
Literatur, die konkurrierende Termini und Mehrworteinheiten, die Bildinventare und die Text-
Bild-Relationen berücksichtigt. Ziel der Masterarbeit ist es, aus diskursanalytischer Perspektive 
zu zeigen, wie Wikipedia als Ressource für den Sprach- und Kulturvergleich in digitalen 
Diskursanalysen genutzt werden kann. Ausgewählte Wikipedia-Artikel der slowenischen und 
deutschen Version, die das Thema des Flüchtlingsdiskurses zum Ausdruck bringen und mit 
Hyperlinks verbunden sind, stellen in dieser Masterarbeit die Datenbasis dar, mit der wir die 
kulturellen und sprachlichen Konvergenzen und Divergenzen erleuchten möchten. 
Nach der Analyse können wir feststellen, dass die deutschen Wikipedia-Artikel im Vergleich 
zu slowenischen Wikipedia-Artikeln viel umfangreicher und detaillierter geschrieben sind, was 
auch das Interesse der deutschen Sprache und Kultur zeigt, zur Erleuchtung des 
Flüchtlingsdiskurses beizutragen. Deutschland ist nämlich das Land, das während der 
Flüchtlingskrise die meisten Flüchtlinge aufgenommen und auch die meisten Asyle zuerkannt 
hat, und es liegt daher im Interesse des Landes, große Anstrengungen zur Integration der 
Flüchtlinge in die Gesellschaft zu unternehmen, da sie die gesellschaftliche Konstruktion 
bereits einigermaßen verändert haben. Slowenien diente während der Flüchtlingskrise 
ausschließlich als Transitland und erhielt nur sehr wenige Asylanträge, sodass die 
Flüchtlingskrise keinen großen Kontakt zu Kultur und Gesellschaft und folglich auch keine 
Auswirkungen auf die Kultur und die Gesellschaft hatte. Die ausgewählten Artikel in der 
deutschen und slowenischen Sprachversion machen deutlich, dass die großen Unterschiede in 
den Artikeln, neben der Zahl und Aktivität von Wikipedia-Autoren auch auf unterschiedliche 
kulturelle Ursachen bzw. Unterschiede zurückzuführen sind. Die sprachlichen und kulturellen 
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Unterschiede in den Sprachversionen von gewählten Wikipedia-Artikel spiegeln sich 
hauptsächlich in der Entwicklung neuer Wortverbindungen und der Verwendung von 
Bildmaterialien wider, was die Flüchtlingsthematik aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. 
Die Anwesenheit von neu erstellten Wortverbindungen und die Verwendung von vielen 
verschiedenen Bildmaterialien zur Flüchtlingsthematik kann als eine Art Aspekt der sozialen 
und kulturellen Integration angesehen werden, die in der slowenischen Version der Wikipedia-
Artikel leider nicht zu erkennen ist. Der Zweck der kontrastiven Analyse von Wikipedia-Artikel 
ist es diese sprachliche und kulturelle Unterschiede zu entdecken, die letztendlich den 
Flüchtlingsdiskurs innerhalb der Kultur und Gesellschaft prägen. 
Schlüsselwörter: deutsch, slowenisch, kontrastive diskurslinguistische Analyse, Wikipedia, 
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Abb.                  Abbildung 
u. Ä.                  und Ähnliches 
d. h.                   das heißt  
et al.                  et alii (und andere) 
u. a.                   und andere; unter anderem 
usw.                  und so weiter 
vgl.                   vergleiche 
z. B.                  zum Beispiel 
 
 
